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Zur gegenwârtigsn Handelslage Brasiliens. 

Jj-ct AuCenhandííl in seinen beideii 
et iiunier clen getreuesteii Mafistab für die wirt- 

hjaítlichen Vi-rhãltiiisse eines Laiides. Allerdings 
dies vor alhím für jeno Laiidesteile, welche für 
Export produzieren, weniger für jeiie, die nur 

ir für den einheiinischen Koi^sum oder füi' die 
eren J.andesteile produzieren. So ist z. B. im 

São Paulo der Bxport. Mr seine wirtschaft- 
i(4ie Lage maíigebend, weil dariii der allès be- 

imende Kaffeo zur Kontxolle gelangt. "Wesent- 
anJeríj verhãlt cs sich ü. B. für unsere Süd- 
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1912 
1911 
1910 

Steigerung des 

;ear^ü 

von Bedeutuiig zum Export nach dem Au&- 
bringen, so daiJ aiich iii deu AulJenhandeJs- 

^.[[(^'rn ilire Produktion und ilire Einnahmen nicht 
Kontix)llo gelangen. Abe-r füi" d^ Land im Gc- 
ten gilt doch dieser ^laBsUab und auch für seine 
[ts- und ^unde-sfinanzcn, groíie Einn^unen 
d(íi Exportsteuer kommen uiid nach dem Export 
li sich meistens der Iniport richtet, der die Haupt- 
lalunequello der Jiundeskasse liefert. 
iü" dio llíeiu^teilung der C4eschãftf>lage gebon uns 
tKilb die ^iffern einen guten Anhalt, die über 

BríiSiliens Auüenhandel ,wãhrond der ersten Halfte 
die^'s JaJirea Jjereit.s yorliegen. 

Import (Contos) Export 
440.684 457.679 
396.793 978.554 
340.412 395.201 j 

Import« betrágt also gegen- 
em Vorjalire bereits 44 Millionen Milreis und 

nüber 1910 sogar rund 100 Millionen. Es jst 
dei iinach die heurige Entwicklung dieses Teils un- 

cr Ilandelsbilanz eine Forteetzung des seit meh- 
iert'n Jahren schon anhaltenden Aufschwunges imd 

d bis Ende des Jalirea die Steigerung wieder so 
nilich derjenigen de^ Vorjahres gleichkommen. 

gegenüber 1910 insgesanit 92 Millionen Milreis 
l)e4rug. Die stârksten ImportuionaUí waren Januar 

l Márz mit 78 resp. 80 Millionen, wãhrend der 
iii etwas über 70 Millionen Milreis aufwies. Diese 
tisüáchen Ziffern werden hier niemanden über- 
chen. da inan weiB, daO in vielen Branchen die 
'{)orteure die Ansprüche der Kunden kaum be- 
'xligen kõnnen und daü unser 2k)llanit in Santos, 

trcjtz der unifangreiclien Uejwts, nicht imstande ist, 
deli "Warenzudrang regelmãíüg zu ^wâltigen, ebenso 
(litf englische Bahn gerade jetzt niit í^i-achtüberfül- 

g auüerordentlich zu kâmpfen hat. 
er Produktenexjwrt im ersten Semester zeigt 

^enüber dem Vorjalu" eine Steigerung von 79 Mil- 
^eii Milreis und gogenüber .1910 eine solche von 
Millionen. Da nun die Zunahnie im ganzen Vor- 

ir gegenüber 1910 nur 64 Millionen betrug, so 
i-den wir heuer eine viel groüere JaJireszunahme 
•eichen, dies um so mehr, da ja gerade im zwei- 
i Hemester, von Juli aus die Kaffeeernto in gros- 

Massen bis Ende Dezember zur Ausfuhr ge- 
gt und dafür dieses Jalir nicht allein ein grõs- 
es Quantum zur Verfügung steht, sondem auch 
bedeutend hõhererTrèis eingesetzt werden kann. 
wii-d das Exportjahr 1912 xeichlich die doppelte 
nalmie von der in 1911 erzielten herausschlagen. 
wird also die "SVertziffer aller bisherigen Jahre 

leutend lünter 8ich zurücklassen und das fállt 
bdi der Zalüungsbilanz viel wirkungsvoller ins Ge- 
wicht weil heute dabtn der feste Milreiskura von 
16 d eingesetzt werden kann. Welchen Produktioivs- 
iiveigen wir die^e Zunahme zu verdanken haben, 

i,ábt sich aus der folgenden Zusammenstellung: 
íten 6 Monaten 1911 Milr^U 10 2 Diffcrenz za I9l 
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74 Millionen Milreis gestiegen. Bei allen 4 Pro- 
dukten, die im Werte zurückgingen, liegt auch eine 
entsprechende Abnahme der exportíerten Quantitât 

,, 1 vor. Bei BaumAvolle fãllt volkswiilschaftlich dieser 
■ Ausfall nicht in Betracht, weil er von dem üm- 
stande kommt, dafi die gewalüg angestiegene ein- 
heimische Industrie .dieses Produkt immer melir sel- 
ber verarbeitet und auf diese V\''eise der Wertaus- 
fall bei der Baumwollausfuhr in der Abnahme des 
Baumwollwarenimporte einen Ausgleich findet. Der 
hõhere Wert beim Kaffee kommt nur zu einem Teil 
von der grõüeren ,Quantitât (Plus 651.523 Sack), 
VoU aber ist dies beim Gummi der Fali, dessen 
Quantum von 17.368 auf 22.384 Tonnen an^tieg. 
Wenn wir die obige Tabelle etwas genauer betrach- 
ten, so fülilen wir daraus auch wieder die Schwa- 
chen unserer Produktenausfulir heraus. 'SVohl ist die 
Kaffee-Zunahrae-Ziffer von 68 Millionen eine stolze 
Zahl, aber davon profitiert nur ein Teil unsores 
Landes, in liohem Ma-Be nui' São Paulo. Dagegen 
sind die .\bnahmeziffern nicht unbedonklicli. 

* » * 

Uober den Aiifionhandel unseres Staates São Paulo, 
der sich sozusagen ausechlicDJich über den Hafen 
von Santos abwickelt, haben wir bereits die stati- 
stischen 'Angaben fi'u' die ersten 7 Monate dieses 
Jahreg; 

Der Import errcüchte in genannter Zeit . . 
138.289:641$ gegen 109.897:490$ im Vorjahre. Di^ 
bedeutet eine Zunahme um 28.392:1511. Da. wie 

j oben erwShnt im ersten Semester der Imjwi-t ganz 
j Brasiliens um 44 Millionen anstieg, ergibt der Ver- 
I gleich, daE der Staat São Paulo zu dieser Zunahme 
! fast soviel beitrug, wie das übrige Braailien zusam- 
j men, was übrigens der Tatsache entepricht, daíJ 
j diesem Staate eben auch der weitaus grõíJto Teil 
1 der Exportzunahme zufãllt. 

Der 7monatliche Export etreichte heuer finou 
Wert von 222.609:522S gegen 160.936:285.-Í in 1911. 
was eine Melirmig von 61.673:237$ bedeutet. 

Ein recht günstiges Resultat ergibt die Verglei- 
chung der beiden Seiten der Ilandelsbilanz. Da in 
den 7 Monaten der Import nur um 38, der Export 
aber um fast 62 Millionen Milreis anstieg, so or- 
hõht sich das Aktivsaldo zugunsten der Zahlungs- 
bilanz von 51 Millionen in 1911 
nen Milreis. In der Beuileilung un.'>erer wii*tw;'liaft- 
lichen und geschãftlichen Lage im Staate São Paulo 
ist diese Ziffer von besonderer "Wichtigkeit. 

In dieser Handelsl>ewegung von Santas figurieren 
die wichtigsten Lan,der mit folgenden Wertziffern 
in Contos (Tausend ^Milreis) gerechnet: 

Die jjaulistaner AuGenhandelsbilanz hat insofern 
eine groBe Anormalitãt, indem im Verkehr mit den 
einzelnen Làndern die l^iden Seiten der Bilanz viel- 
fach gewaltige Diffcrenzen zeigen. Eine aktive Bi- 
lanz hat São Paulo nur mit den Vereinigten Staa- 
ten, Frankreich, Oesten^eich-Ungam, Holland, eine 
passive Bilanz mit Groübritannien, Deutschland. Ar- 
gentinien, Italien, Belgien und Portugal. Bei 
Deutí<;hland allein stehen sich die l>eiden Seiten 
so ziemKch nalie und zeigen nur ünterschiede von 
4 bis 5 Millionen Milreis. 

In der Einfulir haben zu dem erwâhnten Mehr- 
betrag besonders beigetragen Baimiwolle. roh und 
verarbeitet, Eisen, Maschinen, Steinkohle, Weizen- 
melü, AVein, I>ebensmittel. 

Beim Export stieg der Kaffw von 3.248.691 Sack 
im AVei-te von 161 Millionen auf 3.753.2*23 Sack im 
"Werte von 221 Millionen Milreis. 

Aus dem Ausgeführten ergibt sicli, daü in der 
im allgemeinen günstigen Lage des brasilianischen 
Auüenhandels der Staat São Paulo das Schwergo- 
wicht hineinlegt, das dei' aufsteigenden aktiven Bi- 
lanz die Festigkeit gibt und in unserem Staate sei- 
ber die hohe IVosperitãt andauern lãCt. 

Aus aller Welt. 

" (Postnachrichten.) 
  ] 

Zur (. j e s c h ã f t s I a g e der M ü ii c h e n e r 
Brauereien wird den ,,Münch. X. N." geschrie- 
ben: Es sind in letzter Zeit wiederholt Bcrichte über 
die derzeitige Lage der Brauin.lustrie in der Presse 
erschienen. die in ihrem Optimismus doch etwas ülx?r 
das Ziel hinausgeschossen sind und im Publikum 
ein nic-ht ganz zutreffendes Bild ülx^r das nunmohr 
in ein bis zwei Monaten seinem Ende zuneigende 

Tochter des Buchdruckereibesitzoiij .\Iicholi ermor- 
det und beraubt. Vor kurzem wuixien die Morder in 
"Wien verhaftet. Es handelt sich um den T^^wgra- 
phen Andreasi und den Bucli Jnickereigehilfen Cam- 
bello. Beide waren bei dem Buchdmckereibesitzer 
Micholi in Chieso besch.iftigt und wurden wãhrend 
dieser Zeit von der 24Sjhrigen Tochter Micholis 
schroff behandelt. Aus Rache erstachen sie das 
Mádchen. raubten 172 Lire und einige Schmuck- 
Bachen und flohen dann in dem Automobil des Buch- 
druckereibesitzei-s. Bei Padua erlitten sie eine Panne. 
Sie lieDen das Automobil im Stich und fuhren mit 
der Bahn über Triest nach Wien. Hier begab sich 
Andrea^-i auf das italienische Konsulat, um sich 
Geld zur Rückreise nach Triest gelx?n zu lassen. 
Er wurde erkannt und verhaftet. Sein Konipliz-'^' 
konnte ebenfalls festgenomin n werden. [ 

H a d i u m f u n d e i n U n g a r n. .\us Budapest mel-' 
det man: In dem in der Xâhe der Stadt Kiskunhalas 
befindüchen Salzsoe hat ein Apotheker líadium ent-; 
deckt. Nach seinen Versuchen und chemischen Un- 
tersuchungen enthâlt der Schlamm dieses Sees ^in ; 
überraschender Menge Badiuni. Zur weiteren Un-; 
tersuchung wurde eine Menge Schlamin nach Buda- 
pest gescliickt. ] 

Neuestes aus der Schweiz. Der Vorstand 
des aargaiüschen Baueniverbandes hat einstiinmig 
beschlossen, na-chdem der schweizerische Bauern- 
sekretãr l)i'. Laur eine Kandidatm- ais Stànderat 
abgelehnt hat. Fürsprech Dr. Alfred Keller, Prâ- 
sident der Exiwrtgescllschaft für Emmenthalerkáse, 
A.-G. in Bnigg. ais Vertreter des Bauemstandes in 
den Stànderat zu portieren. Der Kandidat der Ba- 
dener, der im Namen der Industrie und Technik zu 
Baden aufgestellt wurde, ist "W. Boveri. Chef der 

Boveri u. Co. 

keit sollen tdie beiden líusscn Salgan heiBen, uu- 
RuCland .geflüchtet und im vorigen Jahre in den 
Veivlacht geraten sein, an einom Diebstalil von 
20.000 Mark in eineni Londoner Hotel iK-^t^iligt zu 
sein. lui Verdacht stehen ferner ein Deutscher 
namen.s AVeber, der am Morgon nach dem Dieb- 
s,tahl plotzlich aus Ostende versehwunden sein soll. 
Man nimmt an, daB er die Diamaníen entweder líach 
Deutscliland oder nach England in Sicherheit gc- 
bracht hat. 

J u w e 1 e n s c li m u c k i m W e r t e ^ o n 2 Ei n 
Millionen Mark wurdev^der Fürstin Schachows- 
koi auf ihrem Gute in der Nãhe von Moskau (RuC- 
land) gestohlen. Ti"otzdem das Gut von 230 Tscher- 
kessen bewaoht wird, war der Diebstahl mõglich, 
doch wurde ein Teil des Sehniuckes beim Ilaus- 
gesinde wieder gefunden. Allein der grõfite und wert- 
vollste Teil fehlt noch, darunter der berülmite Rosa- 
Brillant, der von der ersten Frau Peterd des Gros- 
sen, die eino Ahnfrau der Fürstin Schachowskoi ist, 
stammt. 

Mil der Tochter feeiner eigenen Braul 
flüchtig. Man hat .schon davon gehõrt, daü. einer 
nach Jahr und Tag die Reize seiner Schwiogcrmut- 
ter entdeckte und mit ihr auf und davon ging. Dafi 
aber einer mit der Tochter seiner Verlobten 
die Flucht ergreift, dürfte kaum schon so _oft dage- 
wesen sein. Das unzweifelliafte Verdienst, dies.n Pi á- 
zedenzfall geschaffen zu haben, gebührt einem lie- 
beshistigen Berliner Schlossergescllen. Hermann 
Thiemann mit Namen und 38 .Tahre alt. der seine 

■ 43jãhrige Braut, eine AVitwe, treulos verlioB und 
' — ihre jüngste Tochter samt 2000 Maik mit sich 
; nahm. Die Frau. Mutter von drei Tõch.ern im Alter 
von 17 bis 24 Jahren. lichtete ihrem Geliebten, 

groBen ^ vnn \>n Schlossergesellen, ein Zigarrengeschaft ein und 
— In der OstschMciz befurchM man \on . e | j cinió'er Zeit mit ilim. Für den nach- 

gründungen des Stickereifabnkanten Heine in Xord- ° 
amerika, der früher in Arbon groBe Fabriken hatte. 
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\'on (iiesen 9 Hauptprodukten weisen 4 eine Ab- 
hme auf im Gesamtwerte von 7,5 Millionen Mil- 
lis; die anderen 5 Produkte sind gleichzeitig um 

7 Monate 
Deutschland 
GroBbritannien 
Vereinigte Staôten 
Argentinien 
Italien 
Frankreich . 
Belgien 
Portugal 
Oesterreich-Ungarii 2.248 16.566 
Ilolland - 23.520 

Deutschland hat seinen Import gegenüber dem 
Vorjahr um fast 6 Millionen Milreis gesteigert, dic 
Vereinigten Staaten um etwas mehr ais 6 Millio- 
nen, GroBbritannien um 5 Millionen, Frankreich. 
Belgien míd Italien um je 2, Oeatcrrcich-Ungarn um 
0,5 Millionen, Argentinien und Portugal um je 1 
Mülion Milreis. So behãlt wie im Vorjahre, Deutsch- 
land im paulistaner Import immer noch die zweite 
Rangstufe. 

Im Export ist die Rangstufe eine wesentlich an- 
dere. Die Vereinigten Staaten haben weitaus die 
erste Stello, ja es niacht ihi' Kaffeebezug in diesen 
7 Monaten die Hâlfte dea ganzen Santos-Exports 
aus. Allerdings" ist ihre Steigemng von 67 auf 113 
Millionen Milreis eino ganz gewaltige. Nur Frank- 
reich hat eino gleiche resp. prozentual noch grõs- 
sere von 10 auf 21 'Millionen. Dann folgt Holland 
mit 5 Millionen mehr, Belgien und Argentinien mit 
2. Da^egen zeigt sich bei verschiedenen Bezugs- 
lãndem sogar eine Abnahme, so bei Deutschland 
um 4 Millionen Milreis, Oesterreich-Un^arn um 1 1/3 
Millionen, GroBbritannien um 2^5 Millionen. 

Geschâftsjahr hervorgerufen haben dürften. Von ■ 
den Münchener" Aktienbrauereien schlieOen einzelne | 
schon am 31. August, der groBere Teil jedoch ci"st ' 
am 30. Septemebr ihr Ge.schãftsjahr. Soviel kann 
wohl heute schon angenomIiKn werden, daB die Bi- 
lanzergebnisse nicht über die des voiigen GeschãJts- 

auf fast 84 Millio-j jahres 1910 11 hinausgehen wenlen; im GegenJ;eil, 
' es ist nicht ausgeschlosssen, daB einige Betriebe 

die vorjãhrigen "Ergebnisse nicht ganz erreichen. Die 
Gründe hierfür ,sin;l ja zm* (Tenüge .bpkannt. Das 
Jalir 1910 11 brachte von Beginn an hohere Hopfen- 
preise und von Monat zu Monat Pteigcnde Gcrston- 
preise. 

Die sechste H a u p t v e r s a m m 1 u n g des 
Deutschen M o n is t enbundes findet vom 6. 
bis 10. September in Magdeburg statt. Die groBen 
Linien der zukünftigen Arbeit des 'NlonistenbunJes 
sollen in den A'ortrãgen ider õffentiichen Versamm- 
iungen \\eitergezogeii werden. Rudolf Gottscheid 
■ Wien) bpricht über ...Monismus imd Politik", Pro- 
fessor Dr. Wilhelm Ostwald über .,MonisTnus und 
Kultur", Frau Grete Meisel-HeB (Berlin) über ,.Mo- 
nismus und die Frauen", Dr. Max Maurenbrecher 
(Mannheim) ülter .,Monismus und Erziehung". Die 
in die Tagung einge.schloseene Giordano-Bníno-Feier 
in der alten Univerwitãtseladt Helmstedt wird duix-h 
den Rückblick in die Vergangenheit, auf einen der 
^Ihnen unserer Bewcgung, die Zukunft, die vor una 
liegt, nur noch freudiger und gewisser machen. Dr. 

eine emste Gefàhrdung der Stickereiausfulir. 
- Von der Steinwildkolonie in den Grauen Hõr- 

nem erzáldte ein Bergler, er habe gesehen, dali 
ein Steinbock in der AIp Laftina sich einer Ziegen- 
herde angeschlossen habe und sich in der Gesell- 
schaft seiner zalimen Verwandten recht wohl fülilte. 

— Füi- den Viehhof des Sultans sind durch Ver- 
mittlung von Direktor Rambert der ottomanischen 
Regie in Konstantinopel von den AVaadtlãnder Züch- 
tern Gebr. Pilliod in Blonay zwei prãchtige Kühe 
der Berner Rasse angekauft worden. 

Im letzten Jahre sind im Kanton St. Gallen 
zehn Ilektar Weinreben ausgerodet worden. 

— AnlãBlich des Schwingfestes in Appenzell I.-Rli. 
befõrderten dio Appenzellerbahnen in zusammen 75 
Zügen 17..500 Menschen. Die Sãntisbahn führte 54 
Ffllirten iiüt 4300 Personen aus. 

Die Diamanten der Prinzessin von 
Thurn und Taxis. Ostende sieht im Mittelpunkt 
mehrer Skandalgeschichten. Am moisten intercs- 
siert jedoch immer noch der Diebstalil der Juwelen 
fler Fürstin Thurn und Taxis. Heute steht es fest, 
dali der Diebctahl. der früher nur für die Tat eines 
einzigen Gauners gehalten wui\le, dui-ch eine inter- 
nationale Bande ausgeführt worden ist, Die Füi^tin 
bewohnte im Place Hotel eine Flucht von Zimmem 

ersten Stock. Es war bekannt, daB sie Schmuck 
seltener Schõnheit und Kostbarkeit mit sich 

íührte, darunter ein Perlejikollier, das allein einen 
"Wert von zwei 'Millionen clarstellte. Die Edelsteinc 

, und Perlen, welche sie in einer Kassette verwalirte, 
ais der ,,ersten modernen Menschen'* betoncn. í Jeren Schlüssel sie immer ly?i sich tragt. werden auf 

Der ,,Helmstedter Universitãtsbund" lieteiligt «ich I >^[illionen gescliâtzt. Im .\ugenblick befinden sich 
an der Feier. > folgende Persõnlichkeiten, die im Verdachte s'.ehin, 

Ilagenbeck erkrankt. Wie aus Stellingen die Diamanten der Prinzessin entwendet zu haben, 

O. Gramzow (Berlin) wird hier Giordano Bruno an 
einer Stãtte seines "Wirkens feiern und seine Bedeu- 

im 
von 

tung 

sten Monat wai' die Heirat festgesetzi. Aber dem 
künftigen Gatten waren inzwischen doch Zwcifel 
aufgestiegen. AVenn er die Mutter im Kreise ihrçr 
drei blühenden Tochter sah. ncigte sich di'' Wag- 
schaJe seiner Empfindungen bedenklitii zuungunsten 
dieser tüchtigen Frau. Er wandte seine Gunsc iiirer 
jüngsten und hübschesten Tochier zu und verlieíi 
mit der Siebzehnjãhi igen heimlich Zigarrenladen unTl 
Braut. T'm Ülie Mittel zur Tlucht zu verschaffen.; 
fãlschtc Thiemann eine Qr.ittung und hob von dem 
Bankguthaben seiner Verlobten die Summe von 2000 
Mark ab. Damit kaufte er sich und seiner neuen 
Braut schüne Kleidcr, und da.s frischgebackene Paar' 
ging dann auf Reisen. Des unterschlagenen Geldes 
wegen folgt nun die Kriminalpolizei der Spur des^ 
wetterwendisclien Schlossergesellen. 

Der n e u g e w"à h 11 e P r ii s i d e n t v o n T a r a- 
guay, Eduardo Schaerer, und der Vizeprâsident Dr. 
Pedro Bobadilla haben einem Kon^oBbeschluB ge- 
mâíJ ihre Aemter am 15. August angeíreten. — ITã- 
sident Schaerer ist 40 Jahre alt und in Caai-apá ais 
Sphn eines Schweizers und einer Paraguaycrin ge- 
boren. Von Jugend auf widmete er sich mit Erfolg 
dem Kaufmannsstande un?i brachte es zu cinigcm 
Vermõgen. In der Qeffentlichkeit trat er zunãclist 
ais Mitglied des Stadtrats von Asuncion hervor. 
1904 wurde er nach dem lYiumph der Revolution Ge- 
neralzolldirektor. Nach dem Stra-z der Regierung, 
am 2. Juli 1908 ernannte man ihn zum Intenden- 
ten der Hauptstadt, ein Posten, aiif welchem er sich 
durch eine Reihe von Verbesserungen hervoríat. Er 
zeichnete sich ais en'schiedener Anliânger der radi- 
kalen Partei aius. 1911 nach dem Stiu-z Gondras 
fiel er in die Hânde Jaras, vv-urde aber spâler frei- 
gelassen. Nach der ErsohieBung seines Rampraden 
Riquelme organisierte cr von Argenãnien aus in Per- 

die revolutionaie Bewegung, die zum Sturz dês KÕn.-: V en-gc.isscr "dor v„,. Sch^.. - ulo. 
inerzienrates Ilagenbeck eme bedenkhche \ er-: macher sem und auch einen kleincn Rennstall be- rica ■Ríirp-nrkriptre.s sah man 
schlimmerung eingetreten. Bei der krãftigcn Orga- eitzen soll. Er wohnt in Ix)ndon, und üort soli er 

  auch an einer Anzahl von Schuhhandlungen betei- 

Feuilleton 

IMe Aaíeristandeneu. 

Roman von Riohard yo&, 

(14. Fortsetzung.) 
l>er Mann war Sasch». 
„Wa3 tut er hier?" flüeterte VVera. 
.,Er wartet." 
.j^U^eshalb?" 
,,Uin den Schatten Anna Pawlownas an der Gar 
e vorbeischweben zu sehen." 
,"Wohnt sie da diniben?" 

.,Ja. Es ist der Palast Petrowsky." 
!,Der lYinz Petivwsky iet in Petersbui-g?" 
.,Er geht zu Hof." 
,,So gehort er nicht zu den ünseren?" 
,,Gewili riicht;" 
.,Aber seine íYau, Anna Pawlowna - — 
„0 die!" 

O ..Was eagst du?" 
,Sie liebt ihren Mann nicht. Ich glaube, sie haBt 

ihn." 
..Behandelt er sie schlecht?" 
..Nein. Aber ,si(í ist ihm verkauft worden, und 

dá sie sehr stolz ist Uobrigens ist er sechzig 
jjihre alt, und sie noch nicht dreiBig." 

,,Wa8 tut das?" 
Wladimir lachte. 
.,Moinst du? Du kennst sie nicht." 
,,AVen kenne ich nicht?" 
,,Dio vornehmen Damen.'" 
..Hintergehen sie ihre Mannej^? Das kann doch 

njcht mõglich sein I" 
,,Du meinst, weil eic verheiiatet sind, in der 
irchc, durch den Popen? Vielleicht sind sie ge- 

rado dcswegen eo geworden. Der Mensch lãBt sich 
njcht zwingen; am allerwenigsten darin." 

..Worin lãBt der ]Mensch sich nicht zwingen?" 

.,In seinen Leidenschaften und Begierden. Doch 
s verstehtst du nicht." 
..Nein. Hintergeht Anna Pawlowna ihren Mann?" 
.,Bis jetzt noch nicht. Es ist merkwürdig genug. 

Mjan wirxi nicht klug aus diesem Weibe. Nun, wir 
wenlen ja sehen." 

Er blickte zu Sascha hinüber. Weras Augen folg- 
tf n den seinen. . • , 

Er steht noch immer.da, dachte sie mit üefem 
ívummer. AVas für ein Zauber liegt auf ihm? Eine 
PíinMssin und eine verheirat-ete FYau! Vi ie kann 
eine solche Sünde für ihn mõglich sein ? Ich mõchte 
ihn auffordern, mitzugehén; es ist seiner nicht wür- 
d'g, so dazustehen. 

Aber "Wladimir hielt sie zm'ück. 
..LaB ihn! Es paBt in meinem Plan. daíi er dort 

slili'. Er dc^h nic^ií zu anderem zu vfrwenden. 

nisation- des Patienten ist trotz des hohcn Altertí 
dio Hoffnung nuf Genosung immerhin noch vor- 
handen. 

Zwei italienische M ãd ch e n ni õ r d er in 
Wien verhaftet. Ein Raubmord, der vor eini- 
gen "Woclien in Chieso bei Padua verübt worden 
war, hat .jetzt seine Aurklãrung gefunden. Vor 
einigen "Wochen wurde in Chieso tei Padua die 

mit sednem dickcn Blut und echwcrfãlligen Denken. 
Seine Seele muB erst erweckt werden —- durch die 
Leidenschaft. Erst dann wird er ein Auferstandenor 
sein, an dem wir noch Fivude erleben werden." 

Eine Pause entetand. Auch Wladimir und Wera 
beobachteten das gegenüberliegende Ilaus. 

Wera w'ar zu sehr gcângstigt; sie wolltt» mehr 
hõren, sie muBte eich GewiBheit verschaffen. 

„Sio liebt das Volk." 
„"Wer soll das Volk lieben?" 
„Anna Pawlowna." 
„Hm I' 
.."Was eagst du?" 
,,Frage Sascha." 
.,Er sagte es mir." 
,,Nun, cr muB es wissen." 
,,"Wie meinst du das?" - 
,,Ich meine," sagte "Wladimir, jedes "Wort scharf 

bctonend, „daB Anna Pawlowna das Volk liebt, ge- 
nau so, wie Boris Alaxeiwitsch es liebt. und daB 
beide ihre Liebe büBen werden." 

,,Warum büBen? Was tut Boris Alexeiwitích, 
daB er zu büBen hatte?" 

„Du wirst es erfaliren. In diesem Augenblick tut 
er, was er immer getan hat und immer tun wird, èr 
genieüt sein' Lebon." 

Er deutcte auf das Vestibül des Palastes. Die 
mit persischen Teppichen belegte Marmortreppe 
stieg eino vom Kopf íris zu den FüBen in einen gold- 
durchwirkten Burnus gehüllte Dame herab. Man 
horto ihro schwere Robe rauschen. "Wie eine Blut- 
wello floB hintcr der goldenen Gestalt der rote Atlas 
die Rtufen herab. An ilirer Seite befand sich ein 
Herr, den AVera sofort erkannte — I^ris Alexei- 
witsch 1 Der Portier trat vor den beiden auf die 
Gasse heraus Aind rief den Wagen auf: .,Füi-stin 
Danilowsky 1" 

Der "Wagen der Füi"stin fuhr vor, ein in Pelze 
gehüllter Diener õffnete den Schlag; ilie Dame und 
der Herr stiegen ein. 

„Das hat Boris Alexeiwitsch zu tun." wiederholtc 
"Wladimir. 

Er deutcte auf ihn, wie er neben der Fürstin in 
dio Kissen des Wagens .sank. Jetzt sah Boris die 
beiden. Er schnellte auf, beugte sich vor, da zogen 
die Pferde an. 

„Morgen wird er sicher in die Versammlung kom- 
men", meinte AAladimii- gelassen. ,.Laü uns nach 
Hause gohn." 

,,Abcr Sa«cha?" 
..Der mag stehenbleiben!" 
.,Nein." 
Und ?ie ging zu ihm. 

an einer Anzani von 
ligt sein. In Ostende war cr s >it Jahren ais ein 
auBerordentlich reicher Mann bekannt. Aber, wie man 
erfâhi-t, ist er aus Frankreich ausgcwiesen worden, 
weil er beim FaLschspiel ertappt wurde. AuBeixlem 
sind in Haft Savine, Vater und Sohn, zwei Russen, 
die in der Nâhe von Paris wohnen und dort ein Ge- 
schãlí mit Abrãllen betreiben sollen. In AVirklich- 

Als Wera in 
einiíre Stunden 

Elftes Ka pitei, 
die Kammer trat, um 
nietlerzuletren. war es 

sich noch für 
vnller Tag. 

Dio ersten StraJilen der Sonne füllten den elenden 
Raum und vergoldeten das schlechte Lager, darauf 
die holde Tania in fri^licheni Schlummer lag. Der 
Traum inochte sie m t ihrem Verlobten zusammen- 
gefülirt haben, denn ein glückscliges Lacheln spiel- 
to unj^ihrc L ppen. "We a,tnuBie an "W ladimirs Laciien 
denken. Plotzlich fra'i sie Tania-s Lâchcln in einem 
tiefen, schmerzlichen Seufzer hinsterben. Der Son- 
nenschein schwand von der reizenden Gestalt. Al)er, 
aLs drãnge sich a;ier Glanz zu dem Haupt der 
Schlummernden, sanimelte sich um dieses eine Ko- 
rona von Strahlen. 

Spât erwachte W; ra, Tania war bereits aufge- 
standen und nicht mehr iu der Kammer. Aber von 
drauCen vernahm sie ihrer Frcundin sanfte Stim- 
nuí, leise, flehcnd, hãufig von ersticktem AVeinen un- 
terbrochen. Sic hõrte Wladimir antwortcn und dann 
hinausgehcn, hõrte ein lautes, krampfartiges auf- 
schluchzen. Darauf wurde es still. 

Eine Weile zauderte AVera, dann ging sie iu das 
Zimmer, darin sich Tania allein befand, das Gesicht 
in Tránen gebadet. Unfãhig ein AA^ort zu sprechen, 
IípB sio eich von AVera in die Kammer führen. 

,,AVas ist vorgefallen ?" 
Sie wolte es nicht eagen. Ais AVera jedoch nicht 

weiter in sie drang, sondem sie nur zu beruhigen 
suchte, kam sie selbst damit heraus, in dem sie die 
Frcundin heftig umschlang und ihr Geeicht an deren 
Brust barg. 

,,Ich soll seine Frau werden; aber ~ denke dir! 
nicht in der Kirche, nicht im Namen Gottes; wir 
hãtten nichts mit der Kirche, nichts mit Gott zu tun 1 
Es gabe keinen Gott, es gabe auch keine Heiligen. 
Nicht einmal mein liebes, schõnes Madonnenbild 
darf ich behalten. Wera I AVera!" 

Doch AVera vermochte auf diesen Angfitriif, auf 
diesen Notschrei keine Antwort zu geben. 

.,Es ist mir ja nur um seinetwillen," klagte Tania. 
.,AVenn er Gott und die Heiligen verwirft, so wird 
cr von Gott und den Heiligen verworfen werden. Ich 
liebe ihn und ich kann ihin nicht helfen! Und ich 
werdo doch sein Weibsein — nein, nicht sein Weib! 
Ich weiB nicht, was ich wei-de, aber sein AVeib 
werdo ich nicht. StoBe mich fort, verachte mich. O 
pfui, wie hãBlich ich bin 1" 

Sio warf sich, von wilden Schauern geschüttelt, 
auf das Bett. Hilflos stand AVera daneben, bemüht, 
ihre Gedanken zu samineln. Ais Tania endlich aus 
Erschõpfung ruhiger ward, begann ihro Frcundin: 
.,Ich weiB es ja nicht! Es geht so viel vpr in dor 
AVelt. was wir nicht veratehen, nicht verstehen kòn- 
nen. Aber deshalb darfst du dich nicht gleich verlo- 
ren geljcn; wodcr dich. noch deinen A^erlobten. Wenn 
er dich aus der Kirche verjagt, kannst du die Kirche 
um so schõner und heiliger in deinem Herzen auf- 
bauen; wenn er dú- Gott nehmen will, wirst du Gott 
hm so unentreiBbaror in deiner Seelo festhalten. 

A^ielleicht, daB du deinen A>rlobten dir zu Gott 
nachziehst. Er will eich nicht durch die Kirche mit 
dir verbinden la-ssen" sie errotete bis unter die 
Haanvurzeln — „deshalb wirst du doch sein recht- 
mãfligcs AVeib sein. wenn auch nicht vor den Alen- 
schen, so doch vor Gíott. Ich kann e-s dir auch nicht 
deutlich machen; aber mir sTcit eine innere Stimme, 
daB die Frau durch die Liebe das wahre AVeib eines 
Mannes wird und nicht dvu-ch den Popen. Seit ich 
hier bin^halxí ich schon erkannt, daB die Unseren sich 
von aliem losgesagt haben, was sonst Brauch und 
Sitte ist. Sie haben sich auBerhalb der AVeltordniing 
gestellt. also auch auüerhalb der Gebote des Ilim- 
mels. Sie sind wahrscheinlich dazu gezwungen wor- 
den ; denn es gibt keinen Frieden zwischen uns und 
jenen, diQ der gõttlichen AVeltordnung ins Gesiclil 
schlagen, indem sie uns knechten an Leib und Seele I 
Unsere schwere Ilerzensnot komme über sie! AA'ir 
aber dürfen nicht verzagen, sondem müssen hoffen." 

Sio half der heftig AVeinenden in die Hõhe, strich 
ilir das wirro Haar aus der Stirn und küBte sie 
herzlich auf Mund und AVangen. Dann forsclite sio; 
..AA'as hast du Wladimir envidert?" 

,,Ich habe geweint und gebeten. AA'enn du es ihm 
sagen wolltest " 

.,AVas?" 
,.DaB es geschehen soll. wie er fordert." 
.,Ich werdo es ihm sagen." 
Da rief im Nebenzimmer Sascha nach ihr: ..A\ era . 

AA'era Iwanowna I" 
„Hier bin ich! loh kommo." 
Sie lieB Tania allein, die sich auf ihre Knie warf 

und inbrünstig betete, daB die Schuld AVladimir ver 
geben werden mõchte, daB die Todsünde auf sie falle. 

.,Du sollst zu AVladimir kommen," sprach Sascha 
Wera an, indem er ãngstlich vermied, ihr beim Reden 
ins Gesicht zu sehen. „Er will dir unsere geheime 
Dnickerei zeigen. Aber trinke vorher Tee." 

,,Spater, AVo ist AVladimir AVassilitsch?" 
,,Auf dem Hofe. Er lãBt Colja Kolil pflanzen; 

die Bohnen sind schon aufgegangen. AA'olltest du 
nicht heute Natalia AfkadieAvna besuchen?" 

.,Ich versprach es ihr." 
,,íSo wcixle ich dich bogleiten. I)i.i wirst auch zu 

Anna Pawlowna müssen." 
.,Das weiB ich noch nicht." 
,Sio ist eine der Unseren. Die Unseren sind ihr 

groBen Dank schuldig. Auch wohnst du in ihrem 
Hause." 

.,So werde ich zu ihr gelien und mich Vkm ihr bedan- 
ken." . ...^ , 

.,Das ist ixxiht. Dl» darfst Wladimir assilitsch 
nicht glauben." 

„AVas darf ich ihm nicht glauben?" 
..Er war heute betrunken. ais er das von Anna 

verschiedenen Kãmpfen des BürgerkriCges sah man 
ihn imlner un exponierter Stellc. Nach Kons i-uierung 
der radikalcn Regierung wurde er Minister des Innern 
und versaíi diesen Posten "bis zu seiner Proklamaiion 
ais Prâsidentschaftskandidat. — Dr. Pedro Boba- 
dilla hat èine lange Laufbahn a s olfentilclicr Beam- 
ter hinter sich. Er war Generalanwalt der W^ai- 
sen, Zivilrichter, Mitglied des Ober.ribunals, Se- 
kretãr des Justiz- und UnteiTich'.eiepartements, und 

Pawlowna und- der AVirtin Marja Carlowna sagte 
Glaube ihm ja nicht." 

,,lch werde selbst sehen, was ich zu glauben habe 
und was nicht." 

„Ja, so bist du, so — so eigensinnig. Keiner ver- 
mag etwas über dich." 

Sio waren wãhrend dieses kurzen Gesprãchs hin- 
aus auf den Hof getreten, der selbst an diesem son- 
nigen Frülilingstag einen trostloseu Anblick darbot. 
Zwischen vorjãhrigen, verfaulten Kohlsiranken war, 
Colja mit Umgra^n des Bodens bescháftigt; dag 
Bücken war ihm in Moskau nicht l^ichter, ais es 
ihm in Eskowo geworden. A\'ladiinir stand bei ihm 
und schlug mit einem Stocke die Erdklumpen aus- 
cinander. Ais er die beiden kommen sah, warf er 
den Stock weg und ging ihnen entgegen. Er sah so 
schon und strahiend aus, ais hatte er an diesem 
Morgen eine groBe Tat vohbracht und wãre sehr zu- 
frieden mit sich. 

Nach Tania fragte er nicht. ; 

(Fortsetzung folgt) 

Huüiori^tisc-ies. 

E i n f a ch es M i 11 e 1 „Ich kann mich anatren- 
gen, wie ich will, mein Unterofíizier erklart mich im- 
mer für"n schlappen Kerl." _ 

,Bring ihm nur mal von zu Haus ne tuchtige 
Speckseite mit, und Du wirst gleich sehen, daB alies 
wie geschmiert im Dienste geht!"' , . , 

Gute r Rat. A.: ,,Ich bin ein groBer AA einheb- 
haber, und denken Sie nur, mein Arzt hat mir d:is 
AVeintrinken verboten. AVas i'aten Sie mir. zu j,uii? 

B.: „Ganz einfach, nehmn Sie sich doch einen an- 
deren Arzt." , ,, 

Im Tran. „AA"enn ich Sie aber rasieren eoll, 
müssen Sie schon den Kopf hochnehmen!" ,,Ach. 
dann schneiden Sie mir lieber die Haarej" 

Aus dem Religionsuntcrricht. Die Leh- 
rerin erklart den Schülern, daB die kleincn Judenkin- 
der diu'ch die Beschncidung in die Gemeinschaft 
der Juden aufgenommen würden. .,AVer kann 
mü' sagen, wodurch wir Christen in die ^kirchli- ' 
che Gemeinschaft aufgenommen werden? Nun. du, 
Karlchen ?" 

,,AA>nn mer geimpft wer'n." , „ " , ■ 
D r uck f eh 1 er. Ais dor Schiister sah, daB er bei 

seinem Btõrrischen Lehrling mit dem Stock nichts 
ausrichtote, versuchte er es mit dem Ohrgcfühl. 

Die Beleidigung. .,Wie. dein Freund wagte 
es, dir, dem Temperenzler. ein G!as AVein anzubie- 
ten? AVas sagtest du denn zu dieser Beleidigung?" 

,, ,,Ich habe sie stillschAveigend hinunterge- 
schluckt." " 
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hat ai» I\)litiker sicli imtner ais versohnlicher Cha- 
l akter frezeigt. Ziiletzt war or Prílsidont der radi- 
kalen Paitei. 

Fainilientragôdie in der Bukowina.""Aus 
Czernowitz wird "berklitet: In dem 'Grenzorto 
Oesten-eichisch-Xowosieliza in der Bukowina hat 
bicli eine furfhtbaie Familientraj^õdie abgespielt. Der 
in zweiter Klie verheiratete wohlhabende Grund- 
besilxer und Genaeinderat Taniowiecki, dem sein 
Weib wejíen Abãnderung des zugoinst-en seiner Kin- 
<ier aus erster Elie cmcliteten Testaments scharf 
2.Uí>etzte, fiel in einoia plõízlichoii "Wutanfalle rait 
der tíen.se über seine LYau lier und tõtete eie diirch 
jnehrere IIielx\ Ais i-ussische Soldaton über die 
Grenze herbeieilten, um Taraowiecki festzunehmen, 
ergriff er die Flucht; er tòtett' noch vorher das 
klein&te Kind, dessen Ei'bang-elegen]ieiten zur Ur- 
&ache des ehelichcn Unfriedens geworden sind. D«' 
Tâter wollte über die nimânische Grenze entfliehen, 
wurde jedoch 'von rumàni3chen Soldaten festgelial- 
ten und der õsterreichischen Gendarmerie überge- 
ben, die ihn dem Czernowitaer í>andesg^richte ein- 
lieferte. 

Eine ver/, wickte Ili ii g - G ch i c h t e. Ini wir orfahren nichts mehr von dcn Men.-ehen. lie Originul zurückgrciíen kann. Dieae Forderungen 
Maxim-IIotel, Rua Toledo 7, wohnt ein FYául(.4n Rai-! uns ebonsoviel intei'€S8ierten wie er. Dieson kommt will das Deutsche Zeitungísarehiv zunaehst auf dem 
monde Dubois, die liatte einen Schatz. Der war reich abor alies daher, weil Philippi alies auf die Kon- Gebiete der Wirtschaft erfüllen, um dann allmiihlich 
und dunun zugleich. Denn er trug einen Fingerring trastierung verwandte. Es ist mehr ein symbolisches auf (.írund der gesaiinii! l^on Erfalvrungen die ande 
im Werte von drei Contos, die er gewili nicht ver- 
dient, sondem geerbt liat. Und dieses teure Stück 
borgte er der Kaimonde, damit sie damit glànzen 
konnte, ais sie des Abends nach dem Casino ging. 
AVer wTindeit sich denn, daU diese Raimonde, ais 
aie vom Casino heimkam, den 3 Contos-Ring nicht 
mehr hatte, sondem ihn — verlor! Der Schatz ging 

Drama, das er da geechaffen und bei einem solchen ren Gebiete einzubeziehen. Das Deuteche Zeitungs- 
ti-cten dio Charakteure hinter der Idee zurück. und Archiv, Abteilung Wirtschaft erscheint in Teil- 
da Philippi die Kontrastierung gelungen ist. so müs-' Ausgaben über die verschiedenen Gebiete des Wirt- 
sen wir von anderen Màngeln des Dramas absehen. j schaftslebens und in einer Gesamtausgabe, und zwar 
Dio Tendenz war gut durchgefülirt iind um die han-, tâglich und monatlicli. Dem Ausschuü, der das Un- 
delto es sich doch hauptsãchlich. 

Die Darstellung war gut: besser ais wir sie er- 
zur Polizeiund ais diese der Raimonde auf die Bude wartet hatten. Die Künstler hatten erst vor einigen 

rückte, nahm die „Verzweifelte'' ein Trànklein und 
wurdo davon olmmàchtig. Aber dio Assistência Po- 

ternehmen \-orbereitet und ins Lel>eii gerufen hat. 
gehoren die Verleger und die Chefredakteure der 
groüton deutschen Zeitungen unJ Zeitschriften eiue 

S. Paulo. 

Aus dem StaatôkongreB. Der iáetiat bracht© 
gestern 14 Mann zusammen. Itapolis wünscht zwei 
Polizeiposten in Novo Horizonte und Nova Ame- 
rica und eine StraCe nach der Sta ion der Durado- 
Bahn. Von der Abgeordnetenkammcr kommt ein Ge- 
setz über Gründung verschiedener Schulen, femer 
ein solehes über Ei-weiterung der Klassen an der 
polytechnischen Schule. Die Kommiision beantragt 
Abweisung der Beschwerde dea Holzhândlerá José 
Franco "da Silva j:egen die Kammer von "Ati^xiia 
"wegen ungerechter Desteuerung. 

Die Kammer tagte mit 31 Mann. Casa Branca 
wünscht eine Normalschule, Tupá einen Fnedens- 
richter und die kontraklierten L^hrer an der poly- 
techni»c;hen Schule. an den Gymaasien und Xormal- 
schulen wünschen in die Liste der Staatsbeamten 
aufgenonmaen zu werden. Mehifre altere Vorlagen 
wuMen ohne Debatte erledigt. 

Ztrm 7. September liegt nuii das offizielle 
Programm für das Ipirangafest vor; es lautet: 

1. Vortrag der NationalhjTime durch die Militâr- 
musik Ix^i der Ankunft des Prásidenten; 

2. Hissung der Nationalflagge durch eine Kom- 
mission der Normalschule an der Stelle, wo Pe- 
dro I. in de>n Ruf: „Unabhángigkeit oder Tbd I'" aus- 
brach; 

3. Vortrag der ünabhángigkeitsliymno durch die 
Schüler, 

4. Anspraclio von Dr. Eugênio Egas; 
5. Vortrag der Nationalhymne durch die Schü- 

ler der Schulgruppen; 
6. Vorübermarsch ííllei- Schüler und der Kom- 

missionen vor dem Staatsprâsidenten; 
7. Verteilung des Lunch und Besuch des Unab- 

hãngigkeitsdenkmals; 
8. Abzug der Schulkinder. 
Der Ipiranga-Park bleibt speziell für die Scliul- 

jugend reserviert Auf heute 2 TJhr sind die Schul- 
direktoren nach der Schul-G^eraldirektion einge- 
laden, um das Programm imd die Vorkehrungen 
Ku besprechen. 

In Rio wird der Tag offiziell mit einer Jíilitâr- 
parade mn 2 Uhr in São Christovam gefeiert. wo- 
ran G700 Mann Truppen teünehmen. 

Dio õffentliche Gasbel e uch tu n g in der 
Stadt São Paulo kostetc im Monat Juli 59:797.?. 

Für die Freunde des Footballs stehen in 
den nãclisten Tagen verschiedene interessante Ver- 
anstaltungen bevor. VVegen des schlechten Wetters 
konnto bekanntlich letzten Somitag das Sportfest 
des Sportklubs Germania nicht stattfinden und ist 
deslialb auf spãter vorschoben. 

Mit dem 4. ds. beginnt der interessante Matcli, 
der von der Liga Paulista de íYwtball organisiert ist 
und bis zum 8. ds. dauert. Dabei troten sich argen- 
tinische und paulistaner Kãmpfer gegenüber. Be- 
kanntlich wird dieser Sport auch am La Plata selir 
lebliaft betrieben und haben die argentinischeii Foot- 
ballspieler mit ihren Kollegen von Montevideo all- 
jálirlich grõBere Kãmpfe, die allerdings in den letz- 
ten Jahren melir zugunsten der ITruguayer ausge- 
fallen sind. Es wird sich also zeigen, ob die Portenos 
in Brasilien, wo sie in São Paulo und Rio de Ja- 
neiro den KampT aufnehmen wôllen, meTir Glück ha- 
l)en. Da sich das AVetter für dio nâclisten Tage gut 
anlâUt, w) dürften diese interessanten Kãmpfe viele 
Sportliebhaber und Neugierige anziehen. 

Frõste haben sich, wie der Chef der meteorolo- 
giscken Ajiits, Dr. Belfort do Mattos, mitteilt, in 
verschiedenen Gegenden des Staates gestern ein- 
gestellt, so besonders in Itararé, Faxina, Botucatú, 

Carlos und Bragança. In den Niederungen die- 
ser Distrikte hat die Landwirtschaft Schaden gc- 
nommen. Deslialb stiog auch der Kaffeepreis bei-eits 
um 400 Reis an. 

Schulgesuch. Die italienische, syrische, por- 
tugiesisclie und spanische Schule von Casa Branca 
haben dem Sekretaiiat des Innern ein Gesuch über- 
schickt um Errichtung einer Normalschule. 

'S e 11 o a d h e s s i V o. Der Finanzminister hat 
dem Repailitionschef mitgeteilt, daü die alten Már- 
ken des Sello adfie>ssivo bis zum 31. Dezemfier ein- 
gezogen werden. Vom 1. Januar 191.T an sind die 
Èstampilhas ohne TVert. 

"Vom Produzcn*ten zum Konsumenteu. 
Der Abgeordneto Mercado hielt gestern in der Kam- 
mer für sein Projekt übor íYüchteexport-Prãmien 
eane iiTieressante Rede. Aber mit den ZaJilen greiTt 
er etwas hoch. Nach seiner Angabe wird man in 
Júlio Conceição, Munizip Piracicaba, diesea Jahr 
20 Mfnionen Drangen eniten. Diese recfmet er nííí 
10 Reis pro Stück, also die Brnto mit 200 Conlos. 
.Sach "Buenos Aires transporfierl, gTaubt er, 3a& das 
StGck: 7mi/ fOO Reis angerecnnet weraen "Konne, &o 
daB dort die Ernte 2000 Contos wert wãre. Der Preis 
von 100 Reis oder 8 Centavos für das Stück Orange 
in Buenos Aires ist allerdings l>edeutend zu hoch ge- 
rechnet; mehl- ais die Hãlfte kann im Durchschnitt 

.nicht angenonmien werden. Alxír auch so ist der 
Handel noch sehr lohnend. Der Produzent erhãlt von 
eine)' einzigen Frucht seines I^aiulgutes in einem 
.Jahr 200 Contos.- Den Zwischenhândlem und dem 
'iYansport verbleiben noch 800 Contos, woran sich 
gewiü jeder Beteiligte einen guten Ijohn wegholt. 
.4ber man sieht hierin wieder. wo eigentlich die 
Faktoren sind, die das Lel>en so teuer machCn. 

Das O a w a 1 d o - K o n z e r t. das gestora Abend 
im Germania-Saal stattfand, hat ein auserlesenea 
Auditoriuni von Fretmden klassischer Kunst ange- 
zogen. Der Besuch vonseiten des deutschen Publi- 
kums litt leider etwas unter dem Umstande, dali das 
Konzert mit der orsten Auffühmng der deut.'5chen 
Schaaspielgesell»chaft zusammenfiel. 

■Wenn es auch nicht, wie angezeigt, um 81/2 Uhr 
begann, so doch pünktlich um 9 Uhr und hatte sich 
vor aliem, wie schon l>ei anderen dergleichen Ge- 
legenheiten beobachtet, die Damenwélt ^Ireich ein- 
gefunden, um dem geschâtzten Künstler, der so- 
"vvohl an Technik ais auch an Ausdruck des Spielea 
ihm gespendete Lob wohl verdiente, zu lauschen. Von 
Uen von ihm zum Vortrag gebrachten Stücken, deren 
Autoren die bekannten Namt^n wie: Frescobaldi (I^re- 
ludio und Rige in g-moll), Scarlatti Pastorale, Giga). 
Bach (Chromatische í'antasie und Fuge), Bcethovon 
(32 Variationen in c-moll), Schumann (Novellette 
no: 4), H. Oswald (,.11 neige"), A. Cantú (Konzert- 
Btudium: Cavalier Árabe}, Chopin (12 Etuede Op. 10, 
3Etuede Op. 25, I. Nocturno Op. 27), und Liszt | die Kontrastierung der drei Künstler verwendet. Die 

licial kennt solche Fállo und hat G^gennüttelchen. 
Aber die Raimonde hat doch bewiesen, daíi sie den 
3 Contos-Ring wirklich verloren hat. Im Casino kann 
so was schon geschehen. 

Steuereinschãtzung. Vorgeetern haben die 
Beamten des staatlichen Steueramtes die neue 
Grundsteuereinechãtzung begonnen. Sie machen von 
8 bis 2 Ulir die Runde in ihren Distrikten. Von 2 bis 
4 Uhr verbleiben sie im Steueramt zur Disposition 
der Eigentümer, die gegen die neue Einschãtzung 
Reklamation erheben wollen. 

Gegen den Schutzzoll hat die Firma Theo- 
dor Wüle und Comp. eine Protesteingabe gemacht. 
Einige Industrielle verlangen, daíi der Zoll auf 
BamnwoUdecken von 1S500 auf 3^000 per Kilo er- 
hõht werde. So würde der Minimalpreis für solche 
Decken von 2$200 auf 3^300 steigen. Genannte 
Firma allein hat vom Dezember bis Mârz füi- solche 
billigen Decken an Zoll in Santos 96:348$ bezahlt. 
Die 20 Geschafte, welche diesen Artikel einführen, 
bezahlen an Zoll jáhrlich 1.920:000 Milreis. Die Ein- 
gabe geht an den Finanzminister in Rio. Da haben 
wir wieder ein Beispiel, wie alies, auch die ein- 
heimische Industrie darauf Innarbeitet, um das Le- 
ben besondei-s für die unteren Klassen zu versteuern, 

Gastspiel der deutschen Theaterge- 
solschaft. Gestern hat das „Deutsche Tlieater ire 
Südamerika" eein Jiurzes Gastspiel im Munizipal- 
Theater eroffnet. Zur x\ufführung gelangte das vier- 
aktige Drama ,,Das groíJe Licht" von Felix Phi- 
lippi. Der Inhalt des Stückes ist kurz folgender. Ein 
gewaltiger Dombau geht seiner Vollendung entge- 
gen. Es ist noch die Ausführung der groíien Wand- 
gemãlde zu vergeben und der dem Domkomitée an- 
gehõrende Kunstgelelirte I^f. Marquard mõchte sie 
an seinen Sohn vergeben eehen, aber der Erbauer 
des DomB, der Architekt Lorenz Ferleitner, wider- 
spricht dieeem Plane sehr energisch und zwingt 
formUch das Komitée, das grolie Werk einem bis 
dahin unbekannten, von üim selbet entdeckten jun- 
gon Maler Fritz Rasmussen zu überlassen. Mit dem 
Dankesgestammel des jungen Künstlers schliefit der 
erste AJct, Im zweiten Akt, der eich drei Jalire spã- 
ter abspielt, erfahren wir,. daU Rasmussen die auf 
ihn gesetzten Hoffnungen nicht erfüUt hat. Anstatt 
seinem groüen Meister Ferleitner nachzueifern, nei-» 
det er ihn; er will ihn überflügeln und das wirfb 
ihn aus dei- Bahn. Er mait eine alleg^orische Dar- 
stellung des ygroílen und des kleinen Lichtes und 
diese Arbeit gefãllt dem Meister nicht. In der Woh- 
nung der Mutter Rasmussens kommt es zwischen 
beiden Künstlern zu einer erregten Auseinander- 
setzung, in derem Verlaufe der Maler seinem Gon- 
ner und Meister den Vorwurf ins G^sicht schleudert^ 
er wolle seino künstlerische Individualitãt vernich- 
ten, aber ais tliarlotte Eggere, seine C^usine, die 
er liebt, dicm ^Meister beipfhchtet, erklãrt er sich 
bereit, das Bild abzuãndern. Der dritte Akt epielt 
in der AVohnung des Organisten Goldner ab. Seit 
der Auseinandersetzung mit dem Architekten Fer- 
leitner, die 14 Tage ziirückliegt, ist Rasmussen nicht 
mehr zu Hause gewesen und in dieser Zeit hat der 
íilaler gegen seinen "Wohltãter eine Broschüre ge- 
schrieben, in der er ihn schonungslos und auf die 
ungerechteste Weise angreift. In der Wohnung des 
Musikers trifft er seine geliebte Cousine Ciiarlotte 
und in dieser Szene enthiUlt es sich, dali Rasmussen 
den Verstand verloren hat. Er spricht wie im Fie- 
ber, erklart ,sich für das „groíie Licht" und den 
Meister für .das ,,kleine Licht". und ais (liarlotte, 
um ilin auf andere Gedanken zu bringen, von einer 
Italienreise spricht, erklãrt er ilir seine Liebe mit 
einer Leidenschaft, die echon an einen Wahnsinns- 
ausbruch grenzt. Jetzt tritt Ferleitner mit dem Mu- 
siker Goldner auf und ^'on dem ersteren erfahren 
wir, daíi Rasmussen die Allegorie des groíien und 
des kleinen Liclites ais zwei ringende Riesen ge- 
malt hat — dem ersten hat er sein eigenes, dem 
anderen seines Meisters Ge.sicht gegeben. Der vier- 
to Akt ist kurz. Es ist dio Einweihung des groBen 
Domes. Auf der hõchsten Galerie wird Meister Fer- 
leitner von einer Deputation seinei' Arbeiter enio 
Ehrenbezeugung dargebracht und Charlotte Eggers 
überreicht ihm dabei den Lobeerkranz. Ais die Ar- 
beiter weggegangen sind, erklãrt Ferleitner Char- 
lotte seine Liebe und sie nimmt sie an. Charlotte 
eilt herunter, um auf dem Chore das Hallelujah 
zu singen und da erscheint Rasmussen. Er ist ganz 
umgestimmt und nimmt die zur Versohnung dar- 
gebotene Hand seines Meister» an. Da hort mau von 
unten das Hallelujah; die Glocken lãuten, die Orgel 
braust und da überfãllt Rasnuissen wic<ler der Ge- 
danke, daíi diô Sãngerin, seine Cousine l-liarlotto 
Eggers, nicht ihm, sondem seinem Meister gehõren 
soíl, daíi Ferleitner und nicht er der Gefeierte ist 
und in voller SinnesverwiiTung stürzl er sich von 
der hõchsten Galerie ]ie7'ab. 

Dio Fabel des Stückes ist etwas eigenartig. Die 
Dramatisierung dieses eproden Stoffes ist schwie- 
rig und doch ist sie dem Dichter bis auf einige 
Kleinigkeiten gelungen. Nach Heinrich Bulthaupt ist 
keine FigiU" so wenig füi' ein Drama geeignet wie 
ein groCer Künstler. Man hõrt in dem Stücke von 
seinem Gênio sehr viel sprechen, man erfãhrt, daíi 
dio ganze Welt ihn bcwundert, aber man sieht niclits 
von ilmi und das Publikum ist durch diese Lobes- 
erhebungen nicht befriedigt: es gewinnt nicht den 
Eindruck, den es gewinnen müüte, um mit begeis* 
tert zu werden. Alxr deshalb ist der Künstler von 
der dramatischen \'erwertung doch nicht auszu- 
schlieíien, denn die Büline ist doch ein Spiegel des 
Lebens und in dieícm fãllt dem Künstler eine eehr 
groíie Rolle zu. Die in dom ,,Groüen Licht" auf- 
tretende Künstler sind Personifikationen. Der Mu- 
siker Goldner ist der bescheidene Nachtreter der 
groCen Meister, der nicht nur- Kunst, sondem auch 
die Groüen in der Kunst anbetet. Architekt Ferleit- 
ner ist der Bahnbrecher, der Schõpfer, der Be- 
zwinger, der der Kunst neue Gebiete enschlieüt, 
sodaü dio .Theoretiker ihm keuchend die Grenz- 
pfãhle nachschleppen müssen, um sie weitef zu set- 
zen. Der Maler Rasmussen ist aber das überschnapp^ 
te Genie, der sich selbst anbetende Jüngling, der 
da meint, die Welt habe aul sein Erscheinen gewar- 
tet und der sich wenn die Gegenwait ihn kritisiert, 
für einen zu früh Geborenen hãlt. Er ist die beste 
und gelungenste Inkamatiou dei- modenien Zeit, der 
modernen Ueberkultur, die nicht nur die graue 'Dieo- 
rio, sondem überhaupt jede Regei verachtet, des 
farbenklexenden Künstlergeschlechtes, das blaue 
"Wiesen und grünen Himmel malt und das inist^nde 
ist, eine Krõte ais Schõnheitssymbol zu verweilen. 
Eine 'bessere Gegenüberstellung der drei verschie- 
denen Künstler ais die in dem ..GroOen Licht" ist 
schwer denkbai" und eine bessere Charakteristik ais 
dio, die Felix Philippi entworfen, ist von der moder- 
nen Uebergeschnapptheit bisher kaum geliefert wor-? 
den, 

Leider hat Felix Philippi sein ganzes Interesse auf 

Stunden die Bahn verlaseen und dazu noch unsere I iíeihe von bekannten Professoren der Xathnalõko 
hochberülimte Sorocabana. Dass man nach einer sol- j nomie, Reichs- und Landtag^bgeordneten. Biblio- 
chen Strapaze überhaupt noch spielen kann. ist schon j thekaren u. s. w. anj kurz die Çlite derer, die mit 

(VI. Ungarische Rapsodie) tragen, erzielte vor aliem 
(Las letztgenannte Stück einen groüaitigen Erfolg und 
notigte den Künstler nochmais auf der Bühne zu 
ersclieinen, um das begeisterte Publikum durch einen 
.weiteren Vortrag, der gleich den anderen einen wirk- 
lichen Kunstgenuü "bot, ,zu erfreuen. Damit hat sich 
Üer Künstler in bpster Weise von unserem I^bli- 
kum verabschiedet. E. E. H. í\ 

Eine Gemãldeausstollung eròffnen heute 
um 5 Uhr in der Rua São Bímto 85, Sobrado, die 
s]>anischen Künstler Agostino imd Paulo Salinas. 

AlsunbequemerBürger wurde der 26 Jahre 
alte italienische Kaften Alberto Bersa. der mit der 
,,Avon" in Santos eintraf, daran gehindert, brasi- 
Jlanischeii JVxien zu betreteíi. 

anderen Charakteure pind deshalb von ihm etwas 
stiefmütterlich behandelt .worden. So auch die an 
und für sich Bvmpathische Charlotte Eggers. Sie 
bleibt uns unveretãndlich. Im dritten .\kt will sie 
mit .Rasmussen nach Italien, sie will mit ihm allein 
durch die Museen und Galerien Roms wandern, und 
im vierten Akt fãllt sie, ohne daü wir erfahren, was 
in ihrer Seele vorgegangen, Ferleitner an dje Brust. 
Dio Mutter Rasmussens, dio nach ihrer Stellung im 
zweiten Akt, eine bedeutende Rolle spielen sollte, 
verschwindet von dem Plan und wir erfahren nicht, 
was aus ihr werden soll. Selbst Charlotte verschwin- 
det; das Stück wird mit dem Absturz Rasmussens 
jãh abgerissen: der Vorhang fãllt und wir wissen 
wohl, (ia^ «'in Künstler den Sohiffbruch gelitten, aber 

sohi' viel. und daü man sogar gut spielt, ist gera- 
dezu bewundemswert Die Hauptrolle (Rasmus^sen) 
hatte an Herrn Karl Zizold einen sehr guten Vertre- 
ter; Herr Gustav Birkholz gab uns einen pracht- 
\x)llen Architekten Ferleitner. und daÜ unser al- 
ter Bekannter Herr Emil Werana aus dem Musiker 
Ck>ldner eine ausgezeichnete Gestalt machte. 
braucht wohl nicht e-rst betont zu werden. Herr 
Victor Senger gefiel uns in der Rolle des Bürger- 
meisters Sellnitz sehr gut und Frl. LuLse Helbrand 
machte aus der in dem Stücke etwas zu kurz ge- 
kommene Charlotte Eggers eine eehr sj-mpathische 
Erscheinung. Das Zusammenspiel war in allen Stük- 
ken einwandsfrei; alies ging sehr flott von statten 
und so bot uns die Gesellschaft einen sehi' guten 
Abend. Die deutsche Kolonie hat mit einem sehr 
zahlreichen Besuch den Künstlern ihr herzliches 
Willkommen dargeboten. 

Heute abend ^ht die groÜe Tragvdie ,,Uriel 
Aoosta" von Karl Gutzkow in Szone. ein geistes- 
gewaltiges Werk. das ein jeder ansehen-sollte, denn 
,,Uriel Acosta'" dürfte nicht mehr so leicht çeboten 
werden. 

U r i e 1 Acosta, Trauerspiel in 5 Akten von Criitz- 
kow. Dio Handlung spielt síu Amsterdani im 16. 
Jahrhundert. 

Do Silva, ein angesehener Arzt in Amsteidant, 
und zugleich eines der angesehensteii Mitglieder 
und Schriftgelehrter der dorti^en jüdischen Gemein- 
de, bekommt von der letzten ein Werk seines Lieb- 
lingsschülers, Uriel Acosta, zugestellt, mit dem Auf- 
trage, frei von aller Vorliebe füj- den \*erfassei'. 
dasselbe zu prüfen, ob der Inhalt den Dogmen der 
jüdischen Religion wegen der darin enthaltenen fi-ei- 
geistigen Ideen entgegen sei. Uriel, der sich ge- 
rado von seinem Lehrer, um ins Ausland zu gehen. 
verabschieden wollt(.% ist znigegen, ais dieser Auf- 
Lra^ von Rabbi do Santos, dem Vertreter der or- 
thodoxen Anschauung in der Gemeinde, überbracht 
wiixi. Ein reicher Erbe, Ben Jochai, kommt eben- 
falls von Auslandjsreisen zurück, um do Silva zu^- 
grüüen imd beklagt sich bei diesem, daü de Silvas 
Nichte. die ihm verlobt ist, selir kühl entgegen- 
kommt walu-scheinlich aus Neigung für einen an- 
deren. Dieser andere eben ist Uriel, der Joóliais 
Braut, Judith, in philosophischen Lehren unterrich- 
tet und gleichfalls tiefe Neigung zu seiner SchiUerin 
gefaül hat. Die Aussichtslosigkeit der Liebe zu der 
Tochter des reichen Handelsherren imd ihre be- 
reits stattgefnndene Verlobung mit Jochai war der 
Ginina TOi Uri eis EntschluÜ, abzm-eisen. Nachdem 
abei' sein Werk in ungerechtester Weise von den 
stajTen Fanatikern der Gemeinde bo angegriffen 
wird, gebietet ihm seine Ehre, zu bleiben und deu 
Kampf mit seinen G^gnera aufzunehmen. 

2. AJít. JudiÜis Vater, der Handelsherr Manasse 
Vandentraten, gibt in seinean Garten ein^Fest. Ge- 
gen den Willen des Vaters hat Judith aucli Uriel auf 
die Liste der Geladenen gesetzí. Ebenso ist de Silva 
und Ben Jochai unter den Gãsten. De Silva hat nach 
seinem besteai C^wissen, obwohl cr selbst mensch- 
liches Verstãndnis für die fmgeistigen Idecn Uriels 
hat, unter das ihm gogobene Buch das Urteil ge- 
schrieben, daü der Verfasser nach den Lehren des 
Talmunds bei Bekennung seiner Ideen kein Jude 
wãre. Wãhrend des Festos erscheint Rabbi de San- 
tos, um gegen Uriel den Fluch der Synagoge aus- 
zusprechen. Ben Jochai tritt vor und erklãrt, daü 
hierzu die G^meinde kein Recht hàttc, denn Uriel 
wãre In Portugal mit seiner Familio zum Christen- 
tum übergetreteji und jioch nicht wieder Jude ge- 
worden. Uriel entgegnet in einer flammenden Rede. 
daü seine Familie, lun der Inquisition zu entgehen. 
ãuüerlicli Christen gewesen wãren, dann aber in 
iimaterdam, wo sie eine Freistadt gefimden hãtte. 
alie wioder Juden geworden wãren. Obwohl es ihm 
frei stãnde. Christ zu sein, so vei-biete üim seine 
Ehre. sich den Leiden seiiier ]\Iitbrüder zu entzie- 
hen und mit den Worten: Ihr dürft mir fluchen. 
denn ich bin ein Jude, schlieüt er seine flammende 
Rede. Dai-auf rpric^^.t de Fantos den Fluch aus, bei 
den Worten deswelhfn. d;iü Uriel nie in seinem Le- 
ben von einem Weib geliebt werden dürfte, tritt 
Judith òffentlich auf seine Seite und erklãrt ihre 
Liebe zvl Uriel. De Santos, der jetzt 2 Abti'ünnige 
eieht, verlãíít Vandertratfn-s Garten. ! 

Der dritte .Akt ist für die Handhmg weniger lie- I 
deutend. ! 

Im vierten Akt hat Uriel Acosta seinen Idecn ab- 
geschworen und unterwirft sich der Bufie. Diese Ix^- 
steht darin, daü das Volk, in die Synagoge gehend, 
über soinen Kõrper hinwegschreitet. Judith, deren 
Vater geschãftlich ruiniert ist, hat sich wiedei' dem 
Jocliai versprochen, und dieser will ais erster übei- 
Uriels Korper hinwegsehreiten. Dieser alx^r lehnt 
sich im entscheidenden'Moment noch auf und eilt. 
mit dem Racheschwur nuf den Lippon. aus dej- Sy- 
nagoge. 

■ 5. .\kt. Es ist Hochzeitsfeier von Judith und Jochai 
in ^'andertl'aten9 Hause. Uriel nimmt von seiner 
Judith Abschied, dio ihm im Innern treu geblieben 
ist. Naclidem sich Uriel entfernt hat, nimmt sie Gift. 
um sn den Umarmungen ihi-es eben angetrauten Gat- 
ten 7.U entgehen. Ihi-en Zweck. ihien Vater zu ret- 
ten, hat sie ja eireicht. .\ls Jochai seine Braut aus 
dem Parke holt. findet er eine Leiche vov. T'r-iel 
folgt Judith. indem er sich orscliieüt. 

Dei- Docas-Streik dauert unverándert an. 
Alie Annazens waren offen, aber die Zahl der .Vr- 
beiter hat sich nicht vermehrt. Die Gesellschaft sucht 
im Norden imd Süden des Landes Ai-boiter. Von den 
30 Sc-hiffen konnten nur 8 ausladen und 3 Ladung 
nehmeu. Unsero offiziõsen Blãtter jaminern nun üb.í'r 
den Streikschaden. Aber da sollen eie die Docas. 
Uire Helferslielfer, die Pi"eÜko8aken míd die Re- 
gierungen selber anklagen, die Forderungen der Ar- 
beiter nur mit dem Polizeiknüppel und dem Auswei- 
sungsgesetz. statt mit vemünftigem Entgegenkom- 
men und Vermittlung abtun wollen. Es ist eine Schan- 
de für dio Rechtszustande im vorgeschrittensten 
Staate, São Paulo, daü man willkürlich Arbeiter ais 
Streikführer imd Anarchisten herausgriff, sie der 
Justiz entzog und über Kopf und HaJs auswies, ohne 
nur eine Rechtfertigung zuzulassen. Diesen .Akt der 
Gewalt hat die Rogierung von Hennes da Fonseca 
an folgenden Arbeitem verübt: Antonio Figueira, 
Manuel Gonçalves, José Vasques, Albino Caire, Pri- 
mitivo Raymundo Soares und Zeferino Aliva. 

Aus der Polizeichronik. In Passagem 
Funda, Lageado, ermordete Antonio. Bernardo Ger- 
va&io die lYostituierte Domingas Marques mit 6 Mes- 
serstichen. Wie kann das Subjekt das Weib ermor- 
den? Doch nur, weil er es ausplündem vollte. Der 
Arzt erkannte ais Todesursache nicht 6 Mosser- 
stiche, sondem „hemorrha-gia pulmonar ti'aumatica". 
Vielleicht finden uasere Gcschworenen, daü der 
Mann mit dem Dolch das Weib gar nicht umge- 
bracht hat, sondem daü sie an dem vorbezeichne- 
ten Lungenfeliler eines natürlichen Todes gestorben 
ist und der Mann wii^ freigesprochen! 

Drei Kilometer von Lageado fand die Polizei an 
der Bahnlinie die Leiche eines Mannes. der wahr- 
scheinlich bei der Bahn verunglückte. lX'r Zug- 
führer merkte nichts; davon?! 

Eine A n erke n n un g. In Deutschland hat sich 
nach jahrelangen Vorarboiten ein eingetragener 
Verein Deutsches Zeitungs-Archiv mit dem 
Sitz in Berlin W. 50, Spichernstraüe 17 gebildet. 
Dor Verein will ais Zentraletelle dienen, die aus der 
Fülle des Materials den das Tagesinteresse über- 
jdauerrhlen Teil aussondert, über dieses Material 
durch tãglich erscheinende und monatlich wie jãhr- 
lich zusammengefaüto systematische Auszüge orien- 
tiert und die auüerdem die Zeitungen aufbííwahrt. 
damit man auch na<'h lãngerer Zeit noch auf das um dann ihi-en Fabriken nur eine neue Sektion an- | 

der lYesse und der Volkswirtschaft in Verbindung 
stehen. Wir nennen unter vielen nur die Namen der 
Univcrsitãtlehrer Brentano, í"íck, Foei-ster, Koch, 
Lamprecht, Oppenheirner, ^mbart, Spahn, Max We- 
ber, WUbrandt, die Reichstagsabgeoi^neícn Basser- 
mann, David, Erzberger. Für die Abteilung AViri- 
schaft des Deutschen Zeitungs-Archivs werden 93 
Zeitungen i^egehnãüig Ix^arbeitet. Dai^unter befindet 
sich ais einziges Blatt Südamerikas unsere 
„Deutsche Zeitung." Für Nordamerika ist die 
,,New Yorker Staatszeitung" herangezogen worden. 
Da der Ausechuü des Deutschen Zeitungs-Archivs. 
wie gesa-gt, aus den angesehensten Vertretera der 
Presee und der Wissenschaft zusammengesetzt ist 
und da wir bislang in keiner Weise mit dem Unter- 
nehmen in Verbindmig standen — wir erfahren erst 
jetzt durch ein Rundschi-eiben von seiner Gründung 
— so bedeutet die Auswahl unseres Blattes eine 
Anerkennung unserer Bemühungen auf Volkwirt- 
schaftüchem Gebiete, für die wir dem Ausschuü 
zu groüem Danke verpflichtet sind. Wir machen un- 
seren Abonnenten und Freunden hiervon um so lie 
ber Mitteilung, ais wir ja nur durch ihre treue Un- 
terstützung in die Lage versetzt werden. unser Ar- 
beitsgebiet auszudehnen. 

E i n 1 a u f. Wir empfingen das Augestheft der 
von Hofrat Alexander Koch-iDarmstadt herausgege- 
benen reichillustrierten Zeitschrift „Innendeko- 
ration", die das führende Blatt des deutschen 
Kunstgewerbes^st. (Preis des Blinzelheftes 2,50 Mk.). 
Der erste .Vufsatz ,,Wohnungsluxus kein Luxus!", 
von Dr. E. W. Bredt, enthãlt soviel, was auch für 
unseití ^'erhãltnisse l>eherzigenswert Ist, daü wir 
uns nicht versagen kõnnen, einiges daraus wieder- 
zugeben. Unsore Zeit, sagt der \'erfasser, steht im 
Zeichen starken wirtschaftlichen Aufschwungs. Doch 
zui- Freudo am wirtschaftlichen Gewinn, zur Angst 
vomi Verlust gesellen sich Klagen über sinnlosen 
Materialismus und Luxus. Solche Klagen sind be- 
rechtigt. Denn wenn am wiitschaftUchen Auschwung 
alie lú-eiso des Volkea teilhaben. so wird der mate- 
riello Sinn des Einzelnen fíir eine mõglichst behagli- 
cho und reiche Leben%estaltung nicht in jedemFal- 
le gelenkt durch hochentwickelte und stark gefestig- 
te intellektuello Kultur. So gehen der Kultur Riesen- 
sunimen zu gunsten der ãuüeren Zivilisation verlo- 
i^en. Wir schwarmen nur platonisch für die groüe, 
genügsame Zeit der italienischen Renaissance. Un- 
sero Lebensfühning aber ist ãhnlich der Groüen und 
Kleinen im kaiserlichen Rom. Unsere Hãuser und 
Wohnungen sagen genug davon, sagen freilich nach- 
drückhchst auch, daÜ es lãcherlich, schãdlidi, ja 
sogar kulturfeindlich wãre, das Verlangen fast al- 
ler nach Aqteil an allen hygienischen und prakti- 
schén Errungenschaften modemer Haus- und Woh- 
nungseinrichtung zu bemãngehi, zu unterdmcken. 
Es ist Pflicht der ZiviUsierten, mõglichst hygienisch 
zu wohnen, aber jeder macht sich der Kulturlosig- 
keit schuldig, der mit der bestmõglichsten Erfüllung 
sanitãi-ei' und ãhnlicher Forderungen seine Aufga- 
l>e der Wohnungsgestaltung erfüllt sieht. Wer dar- 
aufhin unsere Hãuser prüft, wird viel Befangenheit 
gerade in den Wohnungen derer finden, dio kaum 
wirtschaftlich beengt sind. Wir kennen viele Reiche, 
die luxiõs leben, aber jeden Wohnungslu.xus, der 
über jene sanitãrtechnischen Anforderungen mo- 
derner Zivilisation lünausgeht. entbehren mõgen. 
Wer neun Zehntel seiner Mittel für Lebensluxus und 
kaum den Rest für Wohnungsluxus ausgiebt, verrãt 
doch eine erbãrmliche Anspruchslosigkeit im kultu- 
rellcn Sinne. Champagnerprotzen gibts genug, stol- 
zo Wolinungsgenieüer viel zu wenig. Unsei-e Fonle- 
i-ung nach inuner beí«erer. künstlerisch wãhleri- 
schei- Wohnungsgestaltung vereinigt sich ganz mit 
jener Mahnung neuerer Volksfülirei': doch einfachn- 
zu leben. Wohnungsluxus erzieht immer mehr 7Aun 
Haus. zur Heimat, zur Zukunftsfãhigkeit. Er kommt 
den (ienerationen zugute, nicht nur der flüchtigen 
Stunde des einzelnen. Wohnungsluxus. der nichts 
vortãuschen will. der materiell-künstlerischer Kri- 
tik stand hiilt. ist kein Luxus, ist vielmehr zu fordern 
ais Adelszcugnis um so hãufigei-, je reicher in wirt- 
scliaftlicher Richtunsr die Zeit ist. 

Bundeshauptstad t- 

.lubilãum der Deutschen S( iiul(>. Dio 
Schule des I>eutschen Hilfsvereins zu ítio de -í.i- 
neiro l>egeht jn diesem Jahre ihr fünfzigjaliriges Ju- 
bilãum. Aus kleinen .Vnfãngen ist sie zu einer be- 
(leutenden Anstalt pmiwrgewachsen, ais Wahrerin 
deutscher Spracho juid Sitte, ais Vei'breiterin deut- 
scher Kultur jpine wichtige .Uifgabe erfüllend. Wir 
v.eiden domnãchst aus der Feder des derzeitigen 
Direktors der |Schule, des Herrn Pastor Hoepffncr. 
eine eingehende Schilderung de^ Entwicklungsgan- 
ges der Scliulo bringen und kõnnen ims daher heut 
mit diesem kiirzen Hinweis begnügen. Die Jubi- 
lãunLsfeíer wird am nãchsten Sonnal>end. dem hra- 
silianisoheu Unabhãiigigkeit.stage, st;ittfin<len, und 
zwar hat dei- Vorstand beschlossen, ein allgemeines 
deutsches Fest im Zoologi^chen Garten zu veran- 
stalten. zu dem or alie Ciõnner und Freunde dei; 

^Schule einlãdt. Die Abfahrt rait Sonderwagen der 
Mraüenbahn erfolgt um halb zehn Uhr von der 
Schule aus (Rua do Senado 247). Um halb elf Uhr 
soll der offizielle Teil der Feier beginnen, beste- 
hend aus Piolog, Chorgesângen der Schüler, An- 
sprache, Reigen der Mãdchen und Stabübungen der 
Knaben. Daran schlieCen sich dann Wett- und Un- 
terlialtungsspiele, PreisschieOen usw. Die Rückfahrt 
der Sonderwagen erfolgt um 5 Uhr nachmittags. 
Kartcn, die zum freien Eintritt in den Garten sowie 
zur Benutzung der Sonderwagen berechtigen, sind 
zum Preise von 2 ^íilrels in der Schule zu haben. 

Ei n w an d e 1' u n g. Im Hafen von Rio sind wãh- 
rend des "Moiiats August 4862 Einwanderer ange- 
kommen. 

Ein engl ist lies Urteil über die 
deutsche chemische Industrie. In den 
i,Times" verõffentlichte I^fessor Henry .\mi- 
iítrong einen Artikel über die Herstellung künst- 
lichen Giumnis, anknüpfend an das Verfaliren des 
Professora Perkins, das einige onglische Blatter 
ais eix)chcmachend ausgegeben hatten. In diesem 
Artikel finden sich folgende interessanten Betrach- 
tungen über die deutsche chemische Industrie. 

,,Die onglischen Chemiker. sagt Professor Ami- 
ytrong, haben keinen Anlaü zu besonderem Jubel, 
wenn sio im chemischen Lalx)ratorium einen oder 
zwei Siege über die deutschen Chemiker davontra- 
gen. (Nota l)ene sind diese Siepc nach dem Urteil 
nichtenglischer Fachleute liõchst probíematischer 
Natur. D. Red.) Wir haben Anlaü zu glauben, daü 
die deutschen Instilute Prozesse kennen, die sio von 
Professor Perkins und seinen Verbündeten un- 
abhãngig machen. Auüerdem sind die technischen 
Hilfsmittel, über die die Deutschen verfügen, den 
unseren weit überlegen. Die Deutschen sind in der 
glücklichen Lage, über eine groüe Anzahl von Fa- 
briken zu verfügen, die wahrhaftige Universitâts- 
lalx)ratorien sind, so die Farbenfabriken 
vorm. Friedr. Bayer &Co., die Hõchster 
vorm. Meister, Lucius & Co., die BadLschen Anilin- 
und Sodafabriken usw. Zur Zeit verfügen die Eng- 
lãnder über kein einziges Untemehmen dieser Art. 
,'Al3 es sich vor etlichen zwanzig Jahren darum 
handelte, die Fabrikation der Anilinfarben zu ent- 
wickeln, da war en für die Fimien vom Range 
der obengenannten nur von untergeordneter Bedeu- 
tung, daü sie eine Million Lstrl. zur Vervollkomm- 
nung des Herstellung8\'eiT'ahnens ausgeben muüten 

zugliedern. Ebenso wü-d es mit dem künsiliv iu-n 
Kautschuk ergehen. Das Veifahren vvinl ver\|üU- 
kommnet werden, koste es was cs wolle, und (J|ann 
erhãlt die Fabrik eine neue Abteilung. Die 
schen Fabriken veifügen über eine auüerordi 
liche Erfalimng und über ein Heer gut ausgebild 
und disziplinierter Arbeiter. Alie .Arl)eiten sin 
vollkommener Weise organisiert, und die Au 
dung der Industrie líes künstlichen Kautschukí 
für ein so vorbereitetes Volk eine Kleinigkeit. 
uns Englãndera kann <liese Fabrikation idcht im 1 
men einer bestehenden Industiüe aufgenommen v 
den, sondem muü „ab ovo" luid ohne Zusamiiien- 
hang beginnen. Ihre Organisation nuiü ohne ,ed- 
Hilfe vonanderer Seite aufgel>aut werden. Die .\iis- 
gaben für Vorbereitungsai-beiten werden sehr ^ foi.', 
sein, und bei den ersten effektiven Arbeiten i 
wieder viel Geld draufgehen. Wenn wir dann t-nd- 
lich Erfolg haben, welches wird unsere Lage si in? 
Die drei vergangenen Monate, die einen solchen Ju, 
bei bei uns verursachten, werden uützlos geoi)feii 
sein, denn wenn wir fertig sind, dann wird zum 1 ãn- 
desten eine deutsche Fimia uns weit voraus ijein 
und wahrsclieinlich eine hervorragende Stellung mif 
dem Markte ennmgen liaben. 

.,Was ist die Ursache dieser unserer Rückstãníüg. 
keit? Unsere jetzige Inkompetenz auf dem Gfli:,>íe 
der Farbenindustrie ist die Folge nicht von wi.-í. n- 
schaftlichen. sondern von kaufmãnnischen Miíiei ■íi.l- 
gen. Wir verlieren. weil wir rückstândig sind. 
sere Schulen und' Universitãten werden einzig^ 
allein nach literaiischen Gesichtspunkten gele 
Wenn w*ir yns .eine Stellung schaffen wollen. 
kõnnen wir das nicht olme Millionenopfer; aus i 
ganz einfachen Grunde, w"eil die Deutschen die ^ 
herrscliaft auf dem Weltmarkt erlangl haben 
überall viel billiger verkaufen ais wir. Wenn wir 
sere früheren Felüer wiedergutmacl.en wolkn, n 
sen wir ein schweres Risiko übernehmen und 
Geld dran wenden. Fehler müssen immer irgend 
bezalilt werden. Vielleicht ist di_' Indusüie 
künstlichen Kautschuk eine Gelegenheit, dio 
wahrnehmen sollen, aber wir müssen uns dabei i: 
das Risiko klar sein! . . . . Aber Lst es Tiberlui 
zweckmãüig, künstlichen Kautsciiuk herzustell 
Diese Frage hat in anbetracht der bereits errun^ 'uen 
Ei'folge mehr ais akademisehes Intci'esse. Wenn ;wii' 
ihn nicht fabrizieren, dann werden die Deutsr 
erf tun, und sie tun es ja in Wirklichkeit sohf)a. 
Man sieht, welch hohe Meinung der englische ( 
miker vom Stande und der Leistung der dcuíscjlien 
chemischen Industrie hat. 
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KãbelnacIiriGtiteii vom 3. Septemberí 

D e u t s c n 1 a a d. 
— Auf dei- Mãrkischen Eisenbahn gab es ^bieur 

Zugzusammenstoü. Bei der Katastrophe kai^B 8 
Menschen ums Leben und 29 wurden schwei^-er- 
wundet, wn welchen fünf in êinem hoffnungsK" sen* 
Zustando sind. 

— Bei Heiligendamm an der Ost&ee wurden F1 üge 
mit Hydro-Aeroplanen veranstaltet, das Resultat <lie- 
ser Flüge war für die deutschen Apparate sehr g ün- 
stig, denn es stellte sich dal>ei heraus, daü sie ien 
des Auslandes überlegen sind. Der Flieger Tht ierí 
üeü sich mit einem Passagier auf dem Meere nit der 

Auch der und blieb lãngere Zeit auf dem AVasser. 
Aviatiker Büchei- errang groüe Erfolge. 

S c h w e i z. 
— Kaiser Wihielm ist in Züiich angekommen 

ist sowohl von den Behõrden wie dem Volke f \s,-. 
lich empfangen worden. Nach km-zem Halte in Z\\- 
rich begab sich der Monarch in Begleitung ÍJes 
schweizerischen Bundesprãsidenten nach Villa R 
berg. Boi der Abfalirt hatte sich das Volk wie 
sehr zalilreich auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Gerüchto von einem geplanten anarchistisclien , 
schlag zirkulieren, sollen die IJehõrden zum Sch 
zo des Kaisers auüerordentliche Maünahmen 
griffen haben. An diesem Geriicht ist je<.lenfalla m 
Sonsation ais Wahrheit. 

England. 
— Es taucht wieder das Gerücht auf, daÜ ^ 

,,São Paulo Railway" in den Besitz der ,,Br 
Railway" übergehen werde. Das Gerücht wini j 
der líõrse geglaubt. 

Vereinigte Staaten. 
— Bei dem furchtbaren Gewitterstrum, von .1 

wii- schon gestern meldeten, sind ganze Eisenb<i| 
stix cken von den niedergehenden Wassermassen 
stort worden. Bisher hat man ca. 30 Leichen 
borgen und viele Menschen werden noch vermíL 

— Bei der New Yorker Boree sind die Kafli 
pi-eise nach dem Empfang der Nachricht, daÜ 
Staate São Paulo Reif gefallen. luu f>0 Punkte Ire- 
stiegeu. 

A r g e n t i n i e n. 
lii .U'gentinien dauert die sohr kalie Witten^ng 

mit lemperatm- unter Null an. Ein Mann ist ; In 
Buenos .\iies erfroren. ! 

Italienisch-türkischer Kriegi 

..Popolo Romano", das Organ des Auswãi-tigen A 
Les in Rom. wendet sich gegen die Auslassuno 
der pariser Presse, welche mit den Friedensverha^ 
lungen alie mõglichen Balkanfragen verknüpft. 1 
lien brauche keine Konfen^nzen und keine Kongrcs 
um sich mit der Türkei zu einigen. sondem i 
flie Auseinandersetzung der Redite der Kri gführi 
den. — Die von den Italienern besetzten Inscln 
a^ãischen Meer scliickten eine Delegation nach Ro 
welche die Autonomie unter dem Protektorat T 
liens sich ausbitten sollte; die Dtdegierten M-un 
von der Regierung nicht empfangen, sondem liei 
nur ein Schriftstück da. — Die Nachricht, daíi Gr 
chenland zum Krieg riiste, wiixl dementiert. — I 
italienischen Staatseinnahmen in Juli und Augi^^ 
erreichten über 364 Millionen Lire oder 108 Mill.nr 
mehr ais in selber Zeit von 1911. 

In Konstantinopel wurde ein jungtürkischer Km- 
greü eroffnet. Man beschloíi sich an den Kamntr- 
wãhlen, die vom 1. I)i3 15. November s'tattfind^, 
zu "beleiligen. 

In der Nacht vom 28. auf den 29. v. M. nãhertcn 
sich einige Beduinentnippen dem Fort .,Lombardia" 
bei Derna. Die Italiener hatten sich in die Grãben ge- 
legt und überraschten dann die Feinde, von cienen 
sie' nach harten Ringen 36 Mann gcYangen nâíimin. 
Der letzte Kamr)? bei Misurafa war sehr blutig u id 
(lauerte 6 Stunden. Bei P>engasi kam ein grausigjer 
Racheakt vor. Hauptmann Cris'cuolo, Kommandruit 
des Fort Foiat. sah einen Beduinen herannahen, sclipü 
nach ihm und verwundete ihn. Nachher zeigte es 
sich, daü es ein einheimischer Spion in italienischjen 
Diensten war. Er war von seinen Ix-Hiten bose 7:11- 
gerichtet worden. Sie hatten ihm Nase, Ohren upd 
Zunge abgeschnitten, die Hãnde auf den Rücken ge- 
bunden und ihm einen Zettel angehãngt, mit der x\i f- 
echrift: ,,So bestraft man die Verrãter". In d?r 
Umgebung von Zuara wmxlen letzte Woche 9 15 
Ara^r eingefangen. davon 265 Invaliden. Viele Of i- 
ziere kehren in Urlaub nach Italien zmiick. l^-» 
italienische Presse verlangt. daü im Oktober wei- 
ter nach dem Inneni von Lybien marschiert werd 

(( iit das beste MiUM gegen alie Brust- a Ha 
l)uiuuvuivt krankheiten, lindert jeden Ilasten in w«nig 
BltindRi — Za haben in allen Âpothekea  

Randien Sie miT Zí^areíten „6aríio 

HandelsteiL 

KnrsBOtiernnK 
der Brasilianiscben Bank ffir Deutschland. 

90 Tage Síditd 
Hatnburg 78t 781 
London   iO*/i 4 16 4 
Paris  »9Í tM 
Italian     — ttt 
New York ■. — 
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Oeutscno Zeitiing' 

D. i.-|j.-UlRl 

S. PflUixO 

I GemiscUer Ghor 
Die Damcn u. Herren werden 
gebeten am Mittvvoch Abend, j 

Uhr pünktlich bei der ge- ■ 
meinsamen Probe zu erscheinen | 

Der Vorstaiid. 

CASAUICtUIS 

FrlNfliCH NauerkrMut 
Kãuchdrlichs 

I Râucherherinxe 
KWler BQckling* 

' Matj«s-Hering« 
Delikatass-Haríng* 

I Floryllu 

I A^ar A^ar 

l(ua Siibiia 8. S5-1 

joséF.Thòinafl 

□ □□ Konstruktornon 

Rua lã de Üo^timDPo 132 

Neiihanten - - - 

Reparaturen - - 

I Elsftubetou - - - 

Ptaue - - - - 

Voraiischiaw ísralls 

31-/6 

I)r Celestino Bourruul 
2189 — Ar«l — 
mit Praxis in Berlia u. Wien 
Spezialist f r inneie Krank- 
''Citen, Bowfe für klinischo lln- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologiscbe Anatoirie una 
:: Wassermanii'8cbe Reactioa:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 ühr. 
Wohn.: R. G1 ria 75a. Tel.2á71 

SAo Paulo 

'M 

WINDSBRAUT 

Druckereimaschinen der berühmten Firma 

J. G. Schelter & Giesecke. 

Leistung 

2.200 

per Stunde 

Exemplare 

Knof- und inscnmerzen, bei CrKiitungskraakiieitea, lafljenza, Rneutnatismus, ge- 
geo Kfltzgnjammer gebcn die Orielnal-Aspeiin-Tablctten in Tuben zu 20 Tahletten á St Grimm 
«usgezelciinete und sichere Re«ultate. Verlan^C" Sie aber ausdrflcklich die echten Tabletten 
::: " mit dem Bayer-Kreuz und weiaen Sie Nachahmungen zurOck "  

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlsehtir ZalinvEt 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Sprloht deuMçb. 
2968 

Edital 

Procuradoria Fiscal da Fazenda 

do Estado. 
■Auí Anordnung des Prokurator- 

^Sikali des Staatsschatzes, Herrn 
Luís Ârthur V^iella, bringe ich 
Kenntnis aller Intcressierten, 

Is ab heute eine Fríst feetguBetzt 
Tden ist, ia der die Rechnunutn 
I dem Jahrc 1911 betrefíend den 
Isserverbrauch u. ausserordent- 
|e Werke gütlich beglichan w«r- 

kõnnen, Die Hchuldner, die 
^ Rechnungen ins Reine bringen 

{len, mfissen auf dieeem Ànit • an 
rktagen zwiachen 12 nnd 3 Ubr 
hinittagB vorsprechen. Nach dem 

|auf der festgeaetzten Zelt wlrd 
psetien entsprechend zur Ein- 
ig der Schnld geschrittea. 

Icuradoria Fiscal da Fazenda 
Sstadn, S. September 1919. 

Der I. Schrlftführer: 
Thomaz Dias Leite 

B, Die Procuradoria Fiscal be- 
|i«t sieb im tiebãude des Staatc 
itzes am Largo do Palacio. 

Heilun^ 

les Nasenkrsbses 

icK, l.ntonIo de Andrade P*i- 
Árbeiler, 25 Jahre olt, litt 

fleia bescliãmcndan und 
|irecklichen Nasenkrebs, bo- 

Ich foBt Bchon ganz von 
8chr«cklichen Uebel 

raehrt war. Vicl Geld hube 
aufegegebcn, für die 

In mir Rnriet. Da feaçte mir 
|ey Tag-ts Herr Clarindo An- 

!• Bittencourt» Chef der 
lâ gleichen Namcn&, ich 

|le dae Elixir úe Nogrueira de« 
lirmazcuten João da Silva 
rcira benützen. Seit jener 

|it ha¥e ich es verwendet und 
ik ihm allein bin ioh voll- 
|ndig ge«und. 
requiriçfl, Bahia, den 19. Fe- 

liar 1910. 

Itonio de Andrade Peixoto. 
(Begíaubigt.) 

liu haben in allen besseren 
lotheken und Droguerien der 
it (15 

Mtige Yerkãnferln 
Landessprache mãchtig, wird 

sofort gesucht. Casa Obriatoffel, 
Lfa Antonio Prado N 4, S. Paulo 

Krenzer „Bremen" 

Aus Anlass der Anwesenheit S. M. S. „Bremen" gibt 

die deutsche Kolonie in Santos 

am SoDDtag, d^o 8. September, aaf dem Bagre 

der Besatzung ein Fest. 

Um recbt zahlreiches Erscheinen bittet 

Das Fest-Komlíé. 

NB. — Bei ungOnstiger VVitterung íindtl das Fest in 

Miramar statt. 

* Deiitscher Türn-Vereiii 

(Stammverein) S. Paulo 

Rua General Couto de MagalhSes 16-20 

Sonnabend, den 7. Septeinbor 1912 

Qrosser Bali 

zu Gunsten des Eisemen Fonds (Bau-Fondsj 

Aiiian;; puiikt; 9 Ulii* 

IP X o gr arcim: 

Zn Termieten kleíner 
nnmttblferter Nanl t>el 
«ieatBch«r Famille. liuz» 
Gfgend Za erfraicen in 
der Kxpedidixi d. Xígi 

Hotel Albion 

Knik Hiiiradeiro Toblas 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sâo Pau o 
empfiehlt aich dem reisendan Pub- 
likum, — Allrt Bequemlicbkeiten für 
f amilien vorbanden Vorzüglicbe 
Küche und Getrãnke. — Gute Be- 
: dienung zu mãasigen Preisen : 

Genelgtem Zuspruch hãlt sicb 
bestens empfohien 

Inhaber Jo8ti Sclineeber0er. 

Alleiniger Vertretei; 

BROMBERG, HACKER & C. 

Rua da Quitanda No. 10 — Paolo. 

IA 

JüDges iieutsclibrasil. MádclieQ 
au8 lehr guter Familie, zur 
Zeit in kaufm. Stellung, Bucht 
Wobnung u. Pension in an- 
tt&ndigem deutechem Hause 
mit evt'. Famili' ntnschluss. 
Btadtzentrum oder Nãhe er- 
TTünscfct. Off u. „Fortuna'' an 
die Fzp. ds. BI, S.faulo 3580 

I Drü. O, Barnsley 
und G. Holbert 

Zahnftrzte 3209 

Geb'aaet aus vulkanisiertem 
Kautscbuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb i Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Hpi-ettaen Deulucli 

DeutsjhbrãsilIaniscliG Fiau 
ani futer Faniilie lucht Btellung in 
erstem Haushait ala c>tütit der 
Hautfrau, oder xur lelbstãndigen 
Führmngeines Mauahalts e ntcbliess- 
lieh KQche Ofíerten nur roa eraien 
guten Familien «rwünscbc unter 
,Fried«" an die Sxp. da Blaties, 
S. Paulo • <79 

FQr Personal kosteul«i«! 

GouTernunten 

Kinderft-fiulein 

K.indermAdchen 

KOchinnen 

HAUBmftdchen 
bai kohan Gahãltara 

Keaatht. 

„Alíi&nçQ 
8telleu*Ágrntur 

- Rua Tymbiraa V». 17 
S. Paul* 

tê 

oooooooooo 

I. TEIL 

Monsieur Herkules 
Posse in eiiiem Akt von Georg Beliy 

P«r<onen; Mahlmann, Direktor einer Erziebungsanst^It 
Emes ine seine Tochter 
Maus, Kandidat 
Schreier, ZirkusdireKtor 
Gãzar 
August, Aufwãrter 
Hanne, Stubenmãdchen 

10 Minufsn Paus* 
II. TEIL 

Das verhiiupisvolii' llo('liieit«ge'ichcnk 
Schwank in einem Anfzug von M, Legow 

Peraonen; Dr. Med. Georg Winter, /rzt 
Kãthe, seine Frau 
Brõselmeier, Rentier, Kàthe'8 Onkel 
Joha.m, Faktotuni ) . , p winter 
Minna, Dienstmãdchen) winter 
Ein Markthelfer 

Bali und Tombola 
Preise für die Tombola werden dankend entgegengenommen. 
Herrenkarten a 3IÔ00, wobei eine Dame frei ist. Damenkai-ten a 1|500 
sind zu haben bei A^olf UIbrioh, Rua Victoria t6 und Dienstig und 
Freitag in der Turnballe, DER TURNRAT. 

i Ulilly Fladt ■ 
4:V "^ Zahnarzt• t. •   

h in p.eutschland dipiomiert V. 

' •■■C;,SpNíal)st ^ 
- Zahnj^^lierunsren 
''Rü« Í5;Novembro 57, I. Stoclc' 

- . . *-'Sáo P^aúIoV 

Portugies'. Unierricht LâSÜRes lUCken, 
von Huiitarhoi* wird erleilt von deutscher 

Lehrerin, welche der Lande»- 
srrache márhtig ist Zu erfr. 
Ru-i Manool Du're No 68, S. 
i'aulo, nur bis 11 Uhr morgens. 

re 

TTlieatr-o IVlvinicij^íxl 

Dentscbes Theater in SOdamerika 

Direktion: BliLtlam «& Lesiing. 

Mitlwocl), d(»n 4. Soptember 2. Vorstellunff im Abonnement 
Mit neuer Ausstattung, Dekoration und Kostümen 

Uri ei- Acosta 

Tragõdie in 5 Akten von Karl Gutzkow 

Donnerstag, den 5. September, abends keine Vorstellung 

Donnerstag nachmittags 3% Uhr 

€iros!iic CiXtr«-Vor!«telluiis^ für Kiii<l«*r zu enniissi^^tcn Preisen 

IVlax: uiici 

Dr Gustav Greioer 
• —:— wobnt — 

: Villa < ienuMitina : 

Boa do Gadi> No 4*3 
gegenüber dem Schlachtha-tse 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

(Jaca e Cli^c») 
Sieben Bubenstreiche von Wilhelm Busoh 

PrelMC der PJÜIze íür die Klnder-Vorsfellnng: 

Avant-Scene 
Frízas uiid Camarotes 
Camarotes Foyer 
Camarotes II. 
Platea I. 
Platea II. 

40$000 
80$0<)0 
16$000 
10$n00 
5S000 
l|000 X 

Cadeiras Balcão 
Cadeiras Foyer I. e II. 
Cadeiras Foyer III. e IV. 
Galleria numerada 
Amphietheatro 

e$"00 
«IO o 
2S0 O 
líoOO 
$500 

Baümwollefl- 

garne 

aller Nummera 

fàr Weljsreicii unJ Stidercicn 

Mueter liegen vor im Bureau der 
Fabrica da Fiafio de Algodão da 
sande 

üua S. Bento 35, Sobrado. 
Sio Paulo 8337 

Pereira, Estefno & Co. 

T>lep^on N 247. 

Freitag, 3. Vorstellnng im Âbonnement 

Preise der Plãtze an der Tages- und Abendkasse. 

Presceniums-Logen 60$000 M Platea II. a fila L bis U 5$000 
Frizas und Camarotes da Ia, ... 45$000 
Camarotes Foyer 25f000 
Camarotes da Ha. I&$u00 

(Jede Camarota mit 5 Entradas) 
Platea La fila A bis K , . . . . 7$000 

Der Tages-Billet-Verkauf (auch Gallerie und Amphietheater) findet tãglich von 10 Uhr morgens an statt, beginnend 
am Tage der ersten Vorstallungen in der „I<oJa Flora • Neuatts" (auch Sonntags geõffnet bis 12 Uhr mittags). 

Die Direktion 

Balcon da I.a ordem 7$000 
Cadeiras I.a und Il.a fila 4$000 
Cadeiras Foyer IlI. und IV. fila . . , 3$ü00 
Galleria numerada La u. ll.a fila . . . ^$000 
Amphietheatro numerado 1$500 

2a tinarzt 
Vornehme Arbeit -- mãssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

IVfln» van Tol (3029 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nãhe vom Largo 
S Bento — São Paulo 

Die alleinige 

DeutsdieWufstfibíík 

Pli.Wenneslieiffl3r&Sc!iiafie. 

Haulo 
unterhãlt Niedcrlagcn : 

Mercado S.João StandH 40 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt «flglioh frUoli 

Wlenor WiirNte, Fli-Urh-, 
Blut , Brat- n. Tfiltfelle»*er- 
wa'8t, n^mbar^er Baacb- 
fl«ir>ob, Ge ftiichert SpOck 
und ilppeii, gepOckelle 
Zniiçcn fte etc. . - . 
Für gute Ware wird garantiert 

BesteilaBgen 
Verelne u. Festliclikeiten wer- 
den prompt erledigtu erlauben 
wir uns, auf unsere neue Auf« 
iiahnit*niasohina aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Poços de Caldas 

Deatsclies Familienliaas | 
In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt s-ch drm reisenden Publi- 
kum bestens empfohien; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sopilio Breool 

•Chapelaria Martins- 

S. Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 : : 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
8"HLütun 
insbesondere In 2958 

H íb iT-Éten. Wien. 

Biuschlo-cerei 

Direkt importiert durch 
a-a ScilHf<*tit" 

Rua Rvaapfo 9.1, S. Paulo 
Telephon 253 Caixa 17 

— von — 2278; 

Síephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge-1 

stattet, bin ich in der Lage, alie in' 
das Schlossereifacb, ganz be- 
sonders ater in'8 B a u schlosserei- 
fach fallende rbeiten gut, prouipt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgefubrt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in S. Paulo schon lange Jahre diene, 
ist meme beste Referenz. j 

Stephaii Urscbei I 
Rua Antonio Paes No, '9 —2ll 

TOchtlge Bacl^steinmaurer 

tiir Eisenbalitibaiiten werden per sufort g-e- 

SMcht. Loiin T$ bis Niiliere Aiiskunft 

ertíMlt die Exi». ds. B'., S. Pan'o ,411 

Restaurant und Kondítoreí 

Miguel Finoni 

47 Rua Sao Bento 47 — São Paulo 

Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
mit Menu :: Qeõffnet bis 2 Utir morgens. Mâssige Preise 

Kinematographische Vorstcllungen ohne Preis- 
gufschiag auí das Verlangte. 

  N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

Deutsclier Scliulve ein Mõócaíraz. 
Bonntag, d. 8. September, auf der Chacara „Fioresta" an der Ponte Qrand# 

1. hcrml- nftd Ntiítiiíiíí 
unter Mitwirkuntj der Bersaglieri-Kaoelle. 
Pr«tsson>raaan mit wertvollen Gnben, — Beginn vormit^ags 11 Uhr 
Tombola. Jedea Los gewínnt. VartrAga dar SohAiaa*. Belustigungan 
Taaa bei feenhafter Beleuchtung 

Für Leib, Geist und Gemütlichkeit bestena gesorgt. 
! ! ! Aclituug^ ! ! ! 

Der tansfndste Besucher e^hSlt eine riflifíeie sllberne Tí»sehennlir 
Eintritt lüt TB Zu zahlreichen Besuoh ladet ergebeast ein 
   Der Vorstand 

Theatro Casino ~ 

Kapreta. Paiohoal Begroto — S. PAULO - Direktioai A, btereta 
HBUTE 4. Septembtr — HEÜTH Sfji 

Grosse Variété-Vorsteílung 
Debut der franzõsischen Sângerin Susanne Hett. 

Jede Wociie Neuheiten 
Jeden Sonntag und Fcicrtag Familicn-Matiné* 

Theatro Municipal. Scliõiicr grosser Saal 
» mõbllert oder unmfihHprt m 

Toariitfe Sa'-Aiiienka 
der 

CompanMa Dramática Italiana 
des groaiten Künstlers 

EíTnete Novclli 
Empreza: FAÜSTINO DA ROSA 
Wird in der ersten Halfte des Mo- 

nats September debu ieren. 

Im C <fé Guarai.y, Rua i s 
de Novembro, ist lür acht 
Vorstcllungen Abonnement 

aufgclegt. 
Abonnem nts-Pr®ise 

das namentlicli beini Scblafengehfn 
kicb einzustellen pflegt und das 
falschlicher Weise sebr oft n.it «R' - 
ter Ilund» bezeichnet oder auch 
Unreiiilichkeitan des Blutei zug"- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

Perurrina 
Dieses vorzflgliche Mittel wird nur 
ausHerlicti gebrancht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsinassregeln. 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo: Barnel & Oo. 
in Rio: Araajo Freitas & O*. 
in Santos: Seelmann & Frota 

ArumatÍ8ctie8 2tf8u 

Eisen-Elixir 
E lixir de ferro aromatisado glycero 

phospbatado 
Nervenstãikend, wunischmeckend 

leicht verdaulich und von übei- 
rascheadem Eríolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Polgen in kurzer Zeii. Qias 3(001) 

Zu haben in der 

Pharmacia da Lha 
Raa Duque de Caxias 17. S Pau;o 

GA8THAUS 

■'Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—6, S. Paulo 

bâlt sich dem verehrten rciseu len 
Publikum bestens empfohien, -- Vor 
zãglicUe Küche, helle Zimmer, gutt 
Beiten. — Tiscbweine, Antarctica- 
Scüoppen u. Flasch nbiere stets zut 
Aus wíSil. — .^uímerksame Bedienung 
Mássige Preise — Pensionisten wei- 
den angenommen. 

12527 Die Besitzcrin 
WlKlhllila 

I Externato M'"®- Ivanko 
Lt-r^o ds L ' erl'<d- 21, ."í. 

Ausser dem allgemei en Kursuá 
sind Spezialklas.ien dngeführt für 
Damen, und zwar für t ranzõsinch, 
Englisch, Portu.iesisch, 8ow;e f )i 
deu>scho SpracMe un^l Literat:jr, 
Malerei und Handarbeiten, Piano 
und Saiteninstrumente. Spezialkur- 
sus für Gesang, geleitet von e ner 
kurzlich angekommeiien Lehrerin. 

Ernst Robert 

aiiSiVeulirandenbnrjs^ 
wlrd ersiiclit. seine 
Adre^se uiiijíçelieiid 
an II. 8. Caixa 8^5, 
S. Paulo anfzn^elien. 

Geschlechts- u.Haatkrankheiter 

Dr. Adolpho Lindenberg | 
ez-Aggistent des Prol. l^sner der Ud 
7ei«itftt in Berlin. — Hpreehatandcn 

Rua t. Beata 33 A. von 9—4 Dt, 
WohnunE ' Larfn Santa Oeollla 2 

S. Paulo 

Schõn mõbliertes 

in sehr gesunder Gegend und 
schõner Vorstadt eelegen i^t 
zu vermieten. Nâheres im 
Büro von 3115 

J. Rossi 
Larco da Sé No. 2, S. Paulo 

Mana 

n mittleren Jahren, treu und ver- 
lãss g, sucht Stellung ais Magazineur 
oder Verwilter, evtl, auch e n Ge- 
schãft oder eine Filiale zu mieten 
Kaution kann gestellt werden. Off 
unt. M. 220 an die Exp. ds. BI. 3587 

Rpnnphtnl" Beste Mittpi pDiUiluliiUl gegen alie Brust- und 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in weni^en Stunden — Zu ha- 
bca in allen Apotb'>ken. 

Paicop avani-scéne . . . 400$000 
Frisas e camarotes I.a . . 82ii*0' O 
Camarotes Foyer .... 2008 00 
Camarotes 2.a 10''t000 
Balcões I.a fiia .... 7ttÍ000 
Balcões outras filas . . . (>4t090 
Cadeiras  C^^NO 
Balcões F.^yer I.a e 2 a fila . 4 ( ÜO 
Balcões Foyer outras filas .S2f lüo 
Galerias filOUO 
Ampbitheatro . . . lC$iiOO 

mõbllert oder unmõbliert zu ver! 
mie.en. Rua Manoel da Nobreea 
No. 94, S Paulo 3575 

Gesucht 
bai hohea Lohn eine KOehin dia 
aacb Haustrbuiten überniuimt. Rua 
daa Palmeiras 47, 8. Paolo. Zuimel- 
den abends bacU < Uhr. 3676 

Deutsche Frau 
mit einem Kinde sucht Stellung alt 
W irtsclinfterin od^r Hauslialterm. 
Rua Muniz de tiouza iC3, São 
Ptulo-  ji5b7 

Hdus in Pe dizes. 
Eine bessere Familie iucrit in 

Perdizes ein H-ms mu gn.ssem Hof 
zu kaufen. Off. «n „M. e." an dia 
Exp. ds. BI,, S. Pau.o. 3684 

(^opelra 
Deutsche, welche gute Referenzen 
vorwe!-en kann, gesuciit Zu erfra- 
gen Rua dos Palmeiras 74, S, Paulo 

PolythGâmâ Fani liViiii'us ifftNüdit 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz A l,o n s o. 

80 Soutb-Amerinui-Tour. 

deute I Heutt! 

iürosse llariété-Vorstelliing 
und 

awisehen 
Jack Murry u. William Donn 

Preise der Plàtze: 
Frizas (posse) 12|('0<t; camarotes (p >- 
-e) 1< lüOi); cadeiras de I.a 3000; es- 

tradai 8|0ü0; galaria 11000. 

Zu Yírkauíen 
wegen Abreise »>ine sehr elegante 
líimmertinrichtung. bes eheud aiis 
Scl-ireibtisch, Was h oilette, Spi«gel- 
sohrank, Nachttisch, Bctt, Teppich 
eti;. billig, obwobl erst 1 Monat im 
Gebrauch, Rua Barão de Iguane 
No. 67, S, Paalo 3588 

Heíral 
Handwerker, 40 Jahre alt, mit 

nachweisbarem solidem Leben^wan- 
del un t etwas Vermõgen, sucht Be- 
k*nntschah mit eínfachem hausii- 
chem Madchen nicht über 35 Jalire. 
Briefe unter „S e m i n o 1 e" Poste 
restante, S Paulo 8602 

Môbilerles Zirnincf 
vou (leutschem Ehepiar mit t/á-iâlir 
Kind, mit oder ohne Pension evtl. 
mit Kochgeltígenheit. Wa'?chgo'e- 
ijenheit erwünscht. Offerten mit 
Preisangabe unter P. R. an die Exp. 
Is BI. S Paulo 3594 

Stenographíe, 

ein heute unentbehrliches Ililfsmittel 
lum Erfolg für jedermann. 

Private und Abeud - Kurso, 
mit Berflcksichtigung der kaufmãn- 
nischen Buchführung, im Zentrum 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
pedition d. BI., H. Paulo. 

in gi-sunder Lage, Míete bis zu 
í5U|()'iO. 0'1'ertOij m'.t Preisangabe 
an Pedro van Tol, Rua Florencio da 
Abreu 1 , 3 Paulo 35 <0 

ü 'llisctie : 0;!Ví"n;lilte 
oder KJndermadchen sucht per «o- 
f'irt Stell-ing, Diti»elbe würde auoh 
den Kindsru deutschHn Uiiterricht 
ertei en. Gefl. Off. unter A. P an 
die Exp. ds BI. S Paulô «593 

mit Sch afz mmer, mit oder ohna 
IVns on, ab 15. rfeptemberer an 1 
bi-i 3 Herren zu vermieten. Rua 
Barão de Igaape 67, 6. faulo 3516 

Miisikleíircrin 

ia Bjropa r <n eraten Latira n aai- 
geUüdel, ais Pa dn^ogin hoch em< 
pfohlen, nte'ric tat in GetRng, 
kl.yiar, auch 2ither, Uan«io!ini>, 6ui 
tMrrt-, Lante utid rprac aii Rua das 
Banduraniaa Ia, S. Paulo. 

Kliiiik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr. He/ítiq ie Lindenberg 
\ Bpezialist ?993 
frühor Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantfchittích-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8. Beuto 33; 
Wohnung: Rua Sabara tl. 8. Paulo 

Sepr. KrankeiipOíiffinQna 
mit guten Ken .tnissen der portu- 
riesischen SptHche werden genucht 

r das II spi al Kvantíeli- o; ebenso 
werden AiiuielJungen vo) Letir» 
schWKStern a-geiomm n. Nãiieres 

' bei Dr. Dr. Hauer, Rua du Alfan- 
! dega No. 79, Rio do Janeiro, voa 

1—4 Uhr, 

Cisa^hristoíf^l 
Praça Antomu Prado N. 4 

2508 S PA.UI.0. 
OOO 

Relcblialtlges Lager von ZuckerwariD 
aller Art. 

Kakao - Chokoiade • Cakes 

TüclitigtT Faclimaim 
sucht zur Einrichtung eines konkur' 

Pralinêes - Confituren :; 
Bonbonlèren tn elegaater Aafmachniil 

Aufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise  

YloiÍD^Dflterriclit 

erteilt 

Carlos Aseliermann 

renzlosen Unternehmens, (künsiliche 
Reklame) Socio mit 15- 20 Contos., P^-o^^sso^Cesar Ti;ompson,^russ9l. 
Offerten unter J A 33 an die Exp. " ' 
ds. BI, S Paulo 3S96 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 
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Lastautos ..Mercedes Daimier" 

Aus der berühmten Fabrik Daimler-Motoren-Gesellschaft — Berlin-Marienfelde 

DIe einzigen Vertreter für ganz Brasilien: WHMMUIÊ. MIILFMMT' € 

Sehb«l}ste u. sich«r*t« Àaiführuiig vou Áuftrigen 
B«naehri«htiffaB(Mi u. ZKktollungea voa kiei- 
iittn PakcMA (bif 35 Kllo), T»rt«lujig Ton 
EiaUda*e««, PPüfraiBiB««, 
RuadethrsibM, R»klaiB«- 
zett«ln m. «. w. ^ 
üur dareli k i W 

Lemcke 

Tflpphonmif-nf 
yieriitfrítv» fCr Fãlle tiid Ho^ieiten etc. 

orkil-Sektlo'! fQr Umi(l|:«, Traniport u. D«8p«cho8 
•K PREISE — Otrtnüt fOr «1!« Artxiten. 

Rua 16 d« Norembro No. 5 Rua de Novembro No, õ 

Ttltfon No. 2ól 

Letzte Neuheiten in 

Frottée und 

Crêpe-Voile 

Casa Allemâ 

O O O C PIAIVOS O O O O 
werden repariert un i gestimmt tn der WerksttU dor 

Cassas 

Itua Barfto ltni»eltn*iiit 'Kt • N. Paaio 
BARBOSA & LÜOOBBSI 8168 

die mit den modernsten Einrichtua^iea u. Maschinen 
ausgestattet iBt Zur Verwendung kommt nur Material 
I. Qualitãt. Der technische Leiter u, die Arbelter baben 
in Berlin u. Ltipzig gelernt * Tadellose Ârbeit garantiert 

weissen 

mit Bordüre 

Gesucht zu lofor igem Ântritt ein tüchtiger, tn solbBtilDdi* 
ges Arbeiten gewõhnter Feia-Mechaniker. Selbiger muis be- 
wandert sein im Beparieren von Waffen, Nâhmtschinen, 
Sobreibmaschinen eowie Spielmaschinen (Papa-Niclceis). (83«i) 

Zu melden in Santos. Rua Senador Feijó No' 2. 

a Sternber 

l>a^ be.ste aller Mineralwa*«ser 

ist das natürliche Mineraiwasser von Itaimbé 

HUhneraiigen liat nur 

wor will! Dampfschiffahrts>-Gesellschaft in Triest Díe deutschen Benediktinerinnen. 
Di« Pomad# Liabonense laaoht sie Sorocaba bringen ihr Pensi nat 
in drei oder yier Tagen toU- '"J" junge Mãdchen „Co'leg!o de tí- 
stândig verFohwinden uud sie keh- Escholastica-', in gefãllige Erinne- 
ren nicht wieder, hindern n!oht das Unterrichtssprache: Portu: 
Gehen in Schuhen od. daa Baden u. i gjjsisch. Unterrichtsgegenstãnde 
machen keino Unannehmlicl.keiien Misgcwõhnl. Elementar-Fáchernebst 
mehr. Dem Kistchen ist eine Beleli-'®eutsch,Franzõsich,EngIisch,Hand 
rung über dio fünferlei Anwendung' Zeichnen, Malen und Musik 
des Mittels beigegeben: gei.en Hüh- Da die Lehrarinnen Deutsche sind, 
neraugen, Blasen, elngew chsene Nã- wird perfekte Eflernung der deut- 
g«l u. Hartháutbildungen. Die Po- schen Sprache garaniiert. — Auf 
madeLisbonenseistvonderGesund- Wunsch auch Anieitung in den 
heitsbehõrde zu Rio approbien und Haus^ altungsgegenstãnden. Das -2. 
die Marke auf d«r Junta Comniercial Semest^r beginnt mit den 1. Juli. 
Nr. ?876 retíistriert. DIe Pomade Eensionepreis halbjãhrlich 35''S. — 
Lisbonenso hat grosse Krfolga 2u Auskunft und Prospekt zu erbitten 
Vfrieichnen; wir hab«n tausende von unter Adresse : Collegio de 8. Escho- 
Attesten von geheilien Personen u lastica — Sorecaba, Estado de São 
eine grosse Kollektion von Hühner- Paulo. 
augen, die urn von Leuten «ur Ver- n 

PoriMsiscii i-nJ Enslisfi, worden tlnd. ■— Dit Pomade Lii- 
bonens» wird in a'l«n Apoth®- Ein akadem, gebildeter Lrlner 
ken V. Drogue.ien íi^ser Stadt und ^ Col. Hoddersfield lehrt racli 
ganz Brasil •« verkauít. Die Pers«- bewãlirtor Methode Portugiesisch 
nen, die das Kistchen mit durcti Englisch. — NB. Nachhilfe in 

■das Mittel entfernten Hühneraugon Griechisch und Latein. — Alameda 
zurückstellt, erhãlt eine ander» Andradas 16, S. Paulo. 
Tolie, dia der Fabrikant ihm über- 3?^® Richard 
lãsst. 1 Kiftchen K, ein Dutzend ■" 
lOt. _ Fibrikant Àrthur Alvi.i de 5o LI x I S" i. 

«notei rorcíer 
S Paulo und Dr garia Mattos, Ri» 
Man d rf keine Hübneraugen tcbriei- 
den. 34U 

99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9'J 

gegenüber dem englisclieu uní^ 
S orocabana Bahnhofe. I 

Bei Ankur ft und Abgang der zl 
findet man immer ka'' ^va 
 Speise 

Te'ephoa Ni ^ 
^^^8- I %0'A 

Dr. W. S 3 

Operateur a. Fra 
Telephon í" 

íoD CoDsnltorium nnd \ «n 
Roa Bai ão Itapctlnlngá 21 
Von 12—4 ühr. S. Paulo. 3f'4i 

Modem er I 

Spracliutilerrich 
Soeben von Paris «rgekomi 

erteilt, in England und Deutschll 
diplomieite Lahnrin engliscl 
detitsclien, ranzosiscben und 
tugiesischen Unterriclit nach n 
ster, direkter Methode, Konvo 
tionsstunden u. kommerzielie i 
respondenz in den genannten S 
chen. Rua Gene al jardim79, d. Pl 

(N«u* Etiquetlei de» IttÍKbé-\Va«terê) 

MTaii findei es fn den benfen Hotels nud Oes<*littl<nhttaHern 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2 
Njlo Pitnio Rio Claro. 

Hauptiãchlich für Midchen; AuN 
nahme ron Knaben nur bi< num 
ll.Jahre, ünterrioht In tllen Schul- 
fáchern, iowi# m Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Sámtliche 
Letiier in deutschcn Staatssoroina- 
rien, respektive Frauenarbeitfschu- 
len ausgebildet, für Sprachen be- 
•ondere áprachlohrer. Pensionspreis 
pro Monat, einschl esslich Schulc 
und Handarbe t 45$000. Srachen 
und Musik müssen besonders be- 
zabltwerden Nãhere Auskunft ertoilt 
3188) Paetor Tb.. KaH'. 

Wasserfilter. Gramophooe, Wa< 
gon Marke „Jara8o*', Artikei 
fQr elektrisohe IHassage eto. bei 
vOohentl Abzahlaog Yoa 2$ 111 
Sowie andero Artlkel. Direkter Im- 
do't, Alencar Piedade & Co, Rua 8- 
Bento 47, 8. P ulo, Postfach 324 (3 >34 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilcb, verhalf bun- 
derttausendon schwãchllchen 
Kinder. zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Igentsn Nossacki co..SiBtc\ 

Casa Enxoval 

Grôsstes SpezialgescMft fílr Brautausstattüngen 

IXen eing^etroffeu: 

Daineii- H. WiiulerwaSvhií 

Dainenlíleiíler in Batist u. Etamine 

Bliisen in einfach bis zuni elejçantesten Genre 

Waschkleider für Kinder in weiss u. farbij? 

Taselientücher, Iiandg^estickt ii. mit Biiclistabou 
üâo Paulo - Telephon 

Uoft S3o Jofto No 193 

In unseren Schaufenstern 

Grosse Aussteüung 

Deulzer Original 

Ollo Moloren 

Original KleiniDoloren 

für Gas, Gasolin, Petroleum 

u. Spiritu*. 

'Sãuggasmotoren 

Dieselmotorsn 

Locomobiieii 

Eleklrisclie Moloren 

Esotsmotoren 

Fumpen 

lI|iiaiQoiiiascliiiieQ 

Eismaschinen 

Ein modernos 

Klricierzim mer 

mit Mõbeln neueslen Styles 
weiss lackiert 

Tüllgardineii 

Hlatlrasstôres 

Tüll-Bettdcckcia 

SlllSCII 

Baby-Aüsstattangen 
ui.d 

KíndefuuQQen 

Kiiiderwiische 

Elegante Danienwãisclie 

Salson-Nautielten 
in Gosturoen und 

Gcbalt bis 70|f00, gesucht. „Alllan»* 
Deutsche Stellen-Agmtur. 8. P»uIo 
Rua Tymbiras No. l7. (Für P®'"'®" 
aal kos tenlos.) 

UB<wktaUiftè« Hadrineii 
—^ *- - - 

Jtb lk«ré t C». Becn & 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu vermieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 4a 1, S, 
Paulo 07QP 

 .♦<>•-  
Weine —- versobiedene Mar en 

ur.d Tjpen 
Hoüig^ — aus der bekannten 

Imiierei von Kmilio Sohenk 
Konserven — Wiener Würst- 

chen, Leberwurst, Gulasch, Schin- 
ken u, 8. w, au6 de* Fabrik von 
Carlos H. Odecioh in S. Seba- 
stião do Cahy 

Bier — Fruchtkoiiserven 
u. 8. w. 2306 

BiJlIge Prelse. 
Man verlange meine Preisliste 

AdegaRio Grandense—A. Rist 
Ilua 7 de Setembro 7T 

lllo de «Janeiro 

LIoyd Brazíleiro (2931 

Abrahão Ribeiro 
Keotitssanwfcilt 

— Spricht deutscb — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207^ 
Rua /Vlaranhâo No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Der Dampfer ^3êt 

Aachen 
KHht a^eh dea afitigea Anfeatkalt 
▼OB B&otoa naob 

Rloi nadoira, 

LoIsAes, Rott»Mlam« 

Antararpan u. Bramaiii 

PasBBgie. alenst iwischen Brasilíea 
nnd den rereinigten Staatea, 

bewãhrte V o r z ü g 1 i che 
Warmmittel: Vermio-da 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vcpmtoapuuiaa 

I (ohne Gescbmack) "er- 
langen Sie dieso Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
o íer Drogenhandlang. — 
Grossverkauf Jofta l-o 

p««i Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

st von seiner Reise nf.h Deutsfih- 
and zuf u. gekehrt und steht seiren 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitât: Krankheiten der Verdau- 
nngsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkraní heiton. 
Wohnung: Rua Duque de 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Palsíete 
Bamberg, Rua 15 de Novprt b'^ 
Emirsni: v. d Rua 'oão Alfrec » 

S. Paulo 
í!87 nricbt deutsch. 

Álle Dampfer dieier Gesellao^^aft 
b&ben Arzt as Bord, ehenso portu- 
giesÍBchen Koch and Stewards. 

Weitere Anikftnfte erteilen die 
Agenten 

Zerrenncr BOlow «fc Co. 
8. Panloi Rua de 8. Bento N. 8'. 

Ruit Htn. Antr^nlo »3 u 38. 

geeunde Lagc, werden abgegebtn 
an einzeines Ehepaar, cder an ein- 
zelne anstãndige Herren od. Damen. 
Rua Manoel Dutra Mo, 68, S. Paulo 
Nur bis 11 Uhr «orjjeni. ;t577 

in der Avenida Pau'i9ta 10 m Front 
G5 m tieF ist zu verkaufcn. Nâheie) 
Rua Jo quim Carlos No. 11, (Brazi 
S. Paulo !)4js 
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